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M n f r  u f !
De» B au  des Wasserkraftwerkes „SchroettW 1 ist mm 

ieroctt vargeichritten, dag die Znbetriebnahm e desselben 
öi wenigen M onaten ja  gew ärtigen is t

S ie  Stadtgem einde Waidhosen tu d. M b» , welche «  
m itten in schwerster Z eit unternom m en hat, am Ana- 
Hane unserer heimischen Wasserkräfte und dam it am 
Ausbaue unserer Boitswiatschast m it voran ja  gehen, 
wendet sich nun nochmals an  die Bevölkerung aller Ge­
meinden, welche m it Licht- und K raft ström aus den 
W ridhofner Werken schon oersorgt werden und noch »er 
iorgt werden sollen, m it dem Ersuchen, verfügbare S e l­
ber gegen Schuldschein und unter »ollster Haftung der 
S tadtgem einde W aidhosen a. d. (gbbs zur Verfügung 
steilen je  wollen.

Beste verjiu suug  und unbedingte Sicherheit jeitge- 
« c h t«  Rückzahlung find gewährleistet, y t doch der ge­
samte Besitz der S ta d t W aidhosen gänzlich unbelastet 
und die S tad tverw altung  stets aktiv.

3 »  allgemeinen werden D arlehen gegen mindesten« 
zweijährige S perre  und daun viertel- oder halbjährige 
teilweise oder gänzliche K ündignngsmüglichleit ent­
gegengenommen.

Verzinsung:
B io  ja  einer M illion  Krone« l % ü b e r  Sparkasse- 

einlage-Ziussutz,
B on 1 6(9 3 M illionen Kronen 2 % ü b e r  Sparkaste-

nen 8 b is  S M illöm en Kronen 8% ü b e r  Sparkaste- 
einlage-Zinsfntz,

über 5 M illionen Kronen zu besonder» günstigen 
V ereinbarungen.

Zeder Bewohner unserer Heimat and des ganze» B e­
zirkes matz ein Interesse daran  haben, datz ein einheim i­
sche*. öffentliches Unternehm en flch jum  Wohle von 
Sändwirtschast, Bewerbe und Industrie , den volkswirt­
schaftlichen Bedürfnisten and dem Fortschritte entspre­
che«- Lntwickekt: eg helfe jederm ann, der in der Lage 
ist. tatkräftigst m it, das Kraftwerk „Schwellöd" zu voll- 
enden. Der S ta d tra t

der autonom en S ta d t W aidhofen a. d. W b».

Neuhofer-Konzert.
8. und 10. Dezember.

Licht senden in die l i e fe  des menschlichen 
Herzens — des Künstlers Beruf.

(R . Schumann.)
Die diesjährige Gründungsfeier unseres Männerge- 

sangsvereines, der sein 80. Bereins jahr begann, stand 
im Dienste einer edlen Sache. Galt es doch, die gedie­
genen Schöpfungen eines um berechtigte Geltung wer­
denden begabten Tondichters zu verlebendigen. E s war 
und ist für unsern wackeren Verein stets Ehrensache und 
daher gern übernommene Pflicht, ehrliches, beachtens­
wertes Schaffen nach Kräften zu fördern, denn jeder 
Kunstjünger bedarf der Unterstützung durch die Ö f f e n t ­
lichkeit, die den Prüfstein für das Wachsen und den 
Fortschritt seiner Leistungen bilden sollte. Und, datz 
der Verein auch diesmal gut und recht getan, sich der 
trefflichen Werke des Linzer Musikprofessors F r a n z  
N e u h o f e r anzunehmen, das zeigte der volle, ehrliche 
Erfolg, der herzliche, ja begeisterte Beifall,  den die stim­
mungsvollen Darbietungen ernteten. Und fürwahr! 
Bei der Aufführung (und bei ihrer Wiederholung am 
Sonntag) fühlte man einen erfreulichen H a u c h  d e s  
E c h t e n ,  U n m i t t e l b a r e n ,  t i e f E e m ü t s v o l -  
l e n.

Aus  dem e w i g h e i l i g e n B o d e n d e r H e i m a t  
entsprossen, bilden Wort und Ton volle Einheit.  D arin  
ist auch der hohe W ert und die sichere Wirkung der 
Werke Neuhofers begründet. Da auch ihn nur echt und 
wahr empfundene Dichtungen, in denen ja  für den Ton­
dichter fühl- und erkennbar die zugehörige Weise bereits 
schlummert, zur Vertonung anregen, so kommt ein voll 
in sich geschlossenes Werk zustande. Und hier hat es ein 
gütiges Geschick gewollt, das; Meister Neuhofer einen 
ebenso hochbegabten und gleichgearteten Dichter, H a n s  
E  r n e st ist sein Name, zur Seite hat. Beide werden

Kundmachung.
Nachdem noch sehr viele P arte ien  die Lebensmittel- 

Z uschüsse  nicht behoben haben, findet Donnerstag den 
21. Dezember 1922 von 8— 12 Uhr vormittags eine A u s­
zahlung derselben im R athaus ,  1. Stock, statt, gegen Ab­
gabe der Zahlungsanweisungen.

Nicht behobene Beträge verfallen.
Lebensmittelabbou-Kommission 

Waidhofen a. d. Pbbs.

Zeitgeschichtliches.
Deutschissterrrich.

Die Frage bei Auflösung des N ationa lra tes  und in 
der Folge davon die Frage der Ausschreibung von N eu­
wahlen hat noch immer keine Klärung erfahren. Es 
verlautet sogar in eingeweihten politischen Kreisen, daß 
es wahrscheinlich überhaupt nicht zu Neuwahlen kommen 
wird. Nichtsdestoweniger aber hat sich die christlichso­
ziale Liinderkonferenz in Linz mit der großen M eh r­
heit der christlichsozialen Lündeivertretcr f ü r  die 
Neuwahlen im Frühjahre  ausgesprochen. Die endgül­
tige Stellungnahme der christlichsozialen P a r te i  in die­
ser Angelegenheit wird einem in allernächster Zeit zu« 
fammentrctcnden ordentlichen P a r te i tag  vorbehalten. 
Auch die Großdeutsche Volkspartei hat noch keinen B e­
schluß gefaßt. E s  ist also anzunehmen, daß die Frage 
der Neuwahlen nicht so bald entschieden werden wird, 
nachdem auch innerhalb der Regierungsparleien eine 
ziemliche Gegnerschaft gegen die beabsichtigten Neu­
wahlen besteht. Diese Gegnerschaft brachte für ihren 
Standpunkt Gründe hervo-, die sowohl für die Regie­
rung wie auch für die Parte ien  derselben a ls  wichtige 
und nicht zu umgehende anerkannt wurden. M i l  ziem­
licher Sicherheit ist daher anzunehmen, daß diese Frage 
vor Weihnachten wohl kaum mehr entschieden werden 
dürste.

Der Ministerrat beschäftigte sich neuerdings mit den 
Fragen der Durchführung des Wiederaufbaugesetzes und
des mit ihm im Zusammenhang stehenden Finanz- und 
Rcsormplanes. Nach einem Berichte des Bundeskanz­
lers wurden seine Vorschläge zum Beschlusse erhoben und 
zw.: Die Durchführung des gesamten Ersporungs- und 
Abbauprogramms übernimmt persönlich der Bundcs-

uns noch viel Schönes spenden. („Wie sollte ein Musi­
kus eiwas Schönes machen, wenn er keine schönen Worte 
h a t?"  ruft Händel in London aus.) Neuhofer lebt sich 
ganz in die Dichtungen ein, seine S a i te n  klingen aus 
dem Urgrund der Seele. Und weil ihn nur gehaltvolle, 
gut gestaltete Gedichte anregen, ist auch die Form schon 
im B oraus  bestimmt. E r  schöpft den Stimmungsgehalt 
der Dichtung voll au s  und die Weise bietet sich frei und 
natürlich dar,  er schafft leicht und ungezwungen. Wer 
Einblick in solches Schaffen hat, dem wird durch das 
Gebotene noch größerer Genuß und gerne zollt man 
ehrliche Wertschätzung und hohe Achtung der Kunst Neu­
hofers. —

Der Männerchor: „ D e u t s c h e r  Wu n s c h ,  dessen 
Worte so recht für unser altes, liebes Bergstädtchen und 
seine gediegenen Bewohner paßt, wurde vom Tondichter 
dem Vereine zur 80. Gründungsfeier gewidmet. Die 
Vertonung zeigt den —  hie in weicher, satter, weiter 
Harmonie schwelgenden und da in der markigen, eng­
drängenden, geballten S timm führung mahnenden, die 
Ausdrucksmittel voll beherrschenden Meister. Der mäch­
tige fugenartige Schluß krönt das Ganze.

I m  reizenden Frauenchor: Sch l u m m e r ! i e b ch e n 
(die schmiegsame, einlullende Klavierbegleitung be­
samte wie immer peinlich sauber F ra u  Lotte (Bussen- 
bauet) zeigte sich die musterhafte Schulung unseres star­
ken Damenchores. Die stürmisch begehrte Wiederholung 
des dankbaren Liedchens löste nochmals lebhaften B e i­
fall aus.

Die m it  großer S pan nu ng  erwarteten Einzellieder: 
a) W a n d e r e r  a u s  S i b i r i e n  (Herrn Völker ge­
widmet). b) S o n n t a g n a c h m i t t a g i m  S t a d t -  
ch e n und c)  D i e  a ( f e  S c h e u t e  wurden vom Chor­
meister Herrn V ö l k e r  mit ganzer Hingabe und treff­
lichen S tim m itte ln  gesungen. Fm ersten Liede tief er­
griffen von dem In h a l te  der Dichtung —  der Sänger 
weilte gar lange dort in Gefangenschaft, sang also eigen­
stes Erlebnis —  im letzten tut sich stille tiefinnerliche
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minister für Finanzen. Der Ersparungskommissär wird 
ihm unmittelbar unterstellt und erhält neue Vollmach­
ten und Vorschriften; die Leitung der Berwaltungsre- 
formarbeiten, die im Finanz- und Reformprogramm 
vorgesehen sind, wird dem Vizekanzler als  Minister für 
In n e re s  übertragen. Die Abteilung für Verwaltungs-- 
reform, die bisher dem Bundeskanzleramte angehörte, 
wird gleichzeitig in das Ministerium für In n e re s  über­
führt.

Der Minister für soziale V erwaltung wurde mit der 
Ausgabe betraut, die zur E indäm m ung der jetzigen 
Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit vorhandenen Mög­
lichkeiten festzustellen und die dann notwendigen M aß­
nahmen zu treffen. I n  Ergänzung der vom Minister 
schon vor mehreren Wochen geschaffenen interministeriel­
len Komission wird ein B e ira t  aus fe zwei Vertretern 
der Industrie, der Landwirtschaft und der Arbeiterschaft 
gebildet, der in kürzester Frist seine Anträge zu stelle» 
haben wird. Um die schon bei den Verhandlungen in 
Genf a ls  unbedingt notwendig anerkannte Beseitigung 
der das österreichische Wirtschaftsleben schwer schädigen­
den Handels- und Berkehrsbeschränkungen zu erreichen, 
wird die Regierung unverzüglich alle Schritte unter­
nehmen, um Handelsverträge mit jenen S ta a te n  abzu­
schließen, mit denen derzeit noch keine solchen Verträge 
in Geltung stehen, und zugleich in neuen Verhandlungen 
mit anderen S ta a te n  die bereits vorhandenen Handels­
verträge im S in ne  der möglichsten Verkehrs- und W ir t ­
schaftsfreiheit verbessern.

Die gesamte W iener Iubenpresse von der „Neuen 
Freien Presse“ bis herab zur „Roten Fahne", einschließ­
lich der neuerschtenenen, wie der „Zukunft" des jüdischen 
Kronenzeitungsherausgebers und des Tag" des Iiiben  
und Hammerbroi-Hauptakti -i igu.be­
müht, den wackeren Rektor Der Wiener Universität, Dk. 
Diener, ob seiner antisemitischen Haltung in der jetzt 
zur Gänze aufgerollten Judenfrage aus der, deutsche» 
Hochschulen Oesterreichs, auf das Schändlichste zu ver­
unglimpfen. Den Gipfel der Gemeinheit und verkom­
m e n d e n  Schreibweise halten natürlich der „Morgen", 
die „Sonn- und Montngszeitung" und selbstverständlich 
die ..Morgenzeitung“ . Der letzteren Satz: „D er A n ti­
sem itism us ist der S ozialism us der T ro tte l, Ig n o ra n ­
ten und Schurken!" bürste sich für die Zukunft gut in 
das Gedächtnis der bewußt bodenständigen, nichts tibi- 
schon Bevölkerung einprägen und es steht *u erwarten.

Becher- und Zcchercrinnerung auf, während das wun­
derschöne mittlere sowohl textlich a ls  auch durch seine 
ganz hervorragend fein gezeichnete Stilechtheit wohl zu 
den gelungensten Schöpfungen gezählt werden mutz. I n  
allen Liedern wird der schwierigen Begleitung ein rei­
ches Matz von Selbständigkeit vorgezeichnet; unser auch 
als  feinfühliger P ianist hochgeschätzter Sangmeister Hr. 
5  r e u n t h q 1 1 e r brachte sie zur vollsten Geltung. 
Kein Wunder, daß alle Lieder den wohlverdienten B ei­
fall fanden, den die Verfasser und Ausübenden als  be­
sonderen Dank entgegennehmen sollten.

Nun folgte der gemischte Chor: I m  A l t e r .  Auch 
hier kam die eigenartige persönliche Aufsagung des 
Tondichters ins rechte Licht. I n  dieser Chorgattung — 
die die Stärke und der Liebling des Meisters zu sein 
scheint — zeigte sich so recht der jeden Stimmungswechsel 
im Text klarbewutzt ausdeutende Künstler. Die E r ­
innerung an die längst entschwundene Kinderzeit ferne- 
gerückt und liebevoll emporgehoben zum hellen H-Dur- 
Akkord der Oberstimmen u. v. a. — Ausgezeichnete 
Durchführung der einzelnen Motive in den verschiedenen 
Stimm en, volle Ausnützung aller Lagen machen dieses 
Werk besonders wirksam. Die weihevollen Klangideen 
zu demselben scheinen zum erstenmale auf der Orgel ent­
standen zu sein. —

AIs treuer Sohn seines Heimatlandes Oberösterreich 
widmet Neuhofer auch der heimischen M u nd ar t  sein ge­
diegenes, wertvolles Können. I n  den beiden innig emp­
fundenen Männerchören: „W a l d g s a n g l" und den 
besonders wirksamen: „ E i n f a l l  d e r  N a c h t  a m  
S  e e", (Dichtungen des rühmlichst bekannten Heimat­
dichters Dr. M  a t o s ch) weist Neuhofer auch die w ar­
men Herzenstöne dieser wundervollen ländlichen S t i m ­
mungsbilder aufs beste darzustellen. Besonders der letzte 
Chor mit seinem verklingenden Brummchor — der auch 
beim Schlummerliedchcn gute Verwendung fand —  er­
zielte durch die ausgezeichnete, musterhafte Einübung —  
Sangmeister F r e u n t h a l l e r  hat hiefür besondere

W P



S eite  2 „ B o t e  v o l l  d e r  Y b b s . " F re itag  den 15. Dezember li)2Z

daß einmal doch der Tag kommen wird, an dem das 
ganze deutsche Volk in Oesterreich, so wie jetzt die S t u ­
denten, erwachen wird, um jene Lösung auch wirklich 
herbeizuführen, die jetzt schon von den „Trotteln", „ I g ­
noranten" und „Schurken", wie sie die „Morgenzeitung" 
nennt, angestrebt wird. Daß derartige Beschimpfungen 
ohne jedwede Sühnung  gemacht werden dürfen, ist be­
zeichnend für die Schafsgeduld besonders der Wiener 
nichtjüdischen Bevölkerung. Hoffentlich folgen der wacke­
ren Wiener deutsch-arischen Studentenschaft m it  ihrem 
prächtigen Rektor Dr. Diener bald auch die anderen 
Schichten der Bevölkerung in der äußerst dringend schon 
gewordenen Abwehr gegen das immer frecher, immer 
anmaßender, immer herausfordernder werdende Ju d en ­
tum. Die sofortige Ausweisung aller seit 1914 zugewan­
derten Ost-, West-, Süd- und N ordjudeu ist ein äußerst 
dringendes Gebot der S tunde! —  Verlangt von unseren 
Volksvertretern sofort und stürmisch diese Notwendig­
keit!!!

Deutschland.
D a s  Kabinett Cuno marschiert in den Fußstapfen des 

Dr. W irth . E s  wird weiter bedingungslos erfüllt! 
Reichsaußenminister von Rosenberg gab dem parlamen- 
(arischen Außen-Ausschuß bekannt, daß die Regierung 
sowohl die Entschädigungsverpflichtung, wie auch die 
Sühuezahlung und Entschuldigung gegenüber Frankreich 
betreffend der Sache m it  Ingolstadt und Passau über­
nommen habe. Trotzdem gestaltet sich die außenpolitische 
Lage des Reiches immer schwieriger, nachdem die Lon­
doner Vorkonferenz, aus der von Mussolini und Poincare 
tüchtig gegen Deutschland scharf gemacht wurde, w ahr­
scheinlich wieder ohne nennenswerten Erfolg, wenn nicht

fi t  erfolglos vorzeitig abgebrochen, endigen wird. Die 
rage des zweijährigen M orato rium s und die der P f ä n ­

der (Ruhrfohlenbetriebe, Ausfuhr usw.) findet unter 
den Hauptalliierten keine Einigung und wird w ahr­
scheinlich auch bei der Konferenz in  Brüssel nicht gelöst 
werben können. D ann  aber bleibt das ganze Entschä­
digungen und Wiedergutmachungsproblem weiterhin 
offen und das Reich geht weiter abw ärts  auf dedfchiefen 
B ahn , die zum gänzlichen Zusammenbruche führen muß. 
Die F rage der Markstabilisierung, die einer inneren 
und äußeren Geldanleihe und andere P län e  stehen zwar 
zur Besprechung; aber infolge der Haltung besonders 
Frankreichs verzögern sich alle derartigen M aßnahmen 
fo arg. daß mittlerweile  Deutschlands wirtschaftliche 
R o t  nicht nur dem Reiche selbst zu einer sehr ernsten 
Gefahr werden kann, sondern in reichlich großem Maße 
auch für das gesamteuropäische Wirtschaftsleben; von 
der großen Gefahr des geduckt lauernden Bolschewismus 
nicht nur für Deutschland, sondern auch für die übrigen 
S ta a te n  Europas wollen wir gar nicht reden.

-E ng land .
Der neue englische Botschafter in P a r i s ,  angesichts 

der weltpolitischen Lage ein sehr wichtiger Posten, ist 
M a r q u i s  d e  E r e w e .  R u n  ist es bezeichnend für 
die Iudenherrschaft im britischen Weltreich, die wir erst 
kürzlich näher beleuchtet haben, daß dieser Erewe I  u - 
d e n s t ä m m l i n g  ist. Seine F rau ,  eine Lady M ä r ­

erei Primrose, ist die zweite Tochter einer Gräfin Rose- 
ery, die wiederum eine Tochter des B aro n  M ayer 

R o t h s c h i l d  war. Diese Tatsache erhellt sehr scharf, 
wie arg die englische Hocharistokratie bereits verjudet 
ist. Herr Erewe wird in P a r i s  gemeinsam mit den I u -  
den-Logenbrüdern vom „Grand O rient de France" n a ­
türlich in erster Linie jüdische Politik machen, was er

Eignung — besonders starken Beifall.  Sänger  und Z u­
hörer gaben sich dem Zauber der wahren Empfindung 
und dem beseligenden Einssein mit M utte r  N a tu r  willig 
hin. Auch hier wurde die stürmisch begehrte Wiederho­
lung gerne gewährt. AIs Schlußchor wurde der Chor: 
„ I n d e r  H e i m a t "  gesungen. Obwohl dieses innige, 
dem Gemüte so ansprechende Hohelied der Heimat schon 
bei einer früheren Aufführung dargeboten wurde (auch 
beim Kaufest in Höllenstein) übte es infolge seines ihm 
innewohnenden Wertes auch diesmal begeisterten Ju be l  
aus ,  der zum mächtigen S tu rm  des Frohen anwuchs, a ls  
Meister Neuhofer den Führerstab ergriff und durch seine 
hinreißende, temperamentvolle Leitung unsere begei­
sterte Sängerschar, die seiner befeuernden Führung mit 
seltener Sicherheit folgte, zu noch höherer Leistung 
zwang.

Die schlichten Worte der herrlichen Dichtung fanden 
in Neuhofer den würdigen, ebenbürtigen Künstler, des­
sen Herz ja auch dem Volke und der trauten  Heimat 
schlägt. Schade, daß nicht auch der gesegnete Dichter 
H a n s  E i n e s t  Zeuge dieser aufrichtigen Ehrung sein 
konnte. W ir  danken auch ihm aus vollem Herzen.

Vorstand F o r s t r a t  P r a s c h  richtete an  den herz­
lichst begrüßten Tondichter herzliche Worte der Anerken­
nung und des besonderen Dankes für die selbstlose Ueber- 
lassung seiner herrlichen Werke, für den Widmungschor 
und heftete ihm a ls  kleines Zeichen großer Dankbarkeit 
unter den Klängen des Wahlspruches unser a ltehrw ür­
diges Vereinszeichen an seine Brust. E in  mächtiger 
Kranz mit Bändern  möge den Meister in seiner Werk­
stätte dauernd an die genußreichen und erhebenden 
S tunden  erinnern, die wir seinem gediegenen und rei­
chen Schaffen zu verdanken haben. Der Obmann der 
Reuhofer-Eerneinde in  Linz, Herr L a n g o t h, der sei­
nen Freund hicher begleitete, dankte dem Verein, der 
einen Teil  des Reingewinnes dieser Gemeinde widmete, 
für seine gediegenen Leistungen und Hingabe einer 
edlen Sache.

D as  H a u s o r c h e s t e r ,  unter zielbewußter Leitung 
Kapellmeisters P r i b i t z e r ,  stellte auch diesmal seine

umso mehr leichter können wird, da jüdische und englische 
Politik seit jeher in den meisten Belangen ein und das­
selbe ist. Rach den „Protokollen der Weisen von Zion" 
ist daran  nicht zu zweifeln. Daß aber daran  in  der Z u ­
kunft nichts geändert wird, dafür sorgt der englische 
Freimaurerbund auf alljlldischer Grundlage, der Orden 
B'nep Brith ,  und Herr Erewe dürfte dieser Geheimge­
sellschaft wohl nahe stehen, dafür bürgt seine nahe Ver­
wandtschaft mit den Rothschilds. Der neue Botschafter 
dürfte im Pariser Elysee-Ehetto sehr warm bewillkomm­
net werden, den „ganz I s r a e l  bürgt füreinand!" Erewe 
wird mit den Judenposaunen von P a r i s  g e g e n  
Deutichland sein, das ist gewiß. Wie lange sich Deutsch­
land aber diese Haß- und Vernichtungsmusik noch gefal­
len lasten wird, darüber gibt das Anschwellen der natio­
nalen Bewegung besonders in München und im übrigen 
Bayern Auskunft ,"  -

I ta l ie n .
M ailänder Drahtnachrichten melden das End« der 

sozialistischen Herrschaft in M ailand . M ailand ,  die 
schöne norditalienische Metropole, w ar eine Hochburg 
des Umsturz-Sozialismus und die Zentrale der kommu­
nistischen Agitation. Run  wird über dort stattgehabte 
Gemeindewahlen ein Ergebnis gemeldet, das mit dem 
Ende der roten Herrschaft in dieser großen und einfluß­
reichen S ta d t  gleibedeutend ist. Von abgegebenen 
153.000 S tim m en (wahlberechtigt w aren 208.000) er­
hielten: der nationale Block 86.000, die T u ra ti-E ruppe 
44.000, die Serati-Gruppe 17.000 und die Kommunisten 
gar nur 3000 Stimmen. D as  bedeutet einen großen 
Sieg des nationalen Blocks. Die nationalistische Presse 
begrüßt in dem Ausgange dieser M ahlen  das Ende der 
sozialistischen Herrschaft. Die katholischen Zeitungen le­
gen besonderen W ert auf den Umstand, daß der Ausgang 
der Wahlen nur durch die uneigennützigste M ita rbe i t  
der katholischen P a r te i  möglich gewesen sei. Wie es nun 
auch fei: Diese M ailänder  Wahlen sind von großer B e­
deutung für I t a l i e n ,  für den R ationa l ism us und für 
den Faszismus. Moskaus Aussichten auf Erfüllung 
leninistischer „Weltfendung" werden im mer geringer!

Polen .
Die neugewählte polnische Volksvertretung wählte 

a ls  Nachfolger Pilsirdskis den Ingen ieu r  G abriel N aru- 
towicz zum polnischen S taatspräsidenten . I m  Anschluste 
daran  fanden in Warschau blutige Ausschreitungen
statt. M an  spricht bei dieser Gelegenheit von einem na­
tionalistischen Putsch, weil ein sozialistischer Abgeord­
neter getötet und zwei Juden  mißhandelt wurdem Die 
Wahlen in den S en a t  sind nun endgiltig abgeschlossen. 
E r  besteht aus:  31 Nationaldemokraten, 7 christlichen 
Demokraten, 7 national-christlichen Volksparteilern, 11 
Angehörige der W itospartei,  8 der Wnzowolenie, 7 S o ­
zialdemokraten, 3 von der nationalen Arbeiterpartei, 
6 Ukrainer, 3 Deutschen, 2 Weißrussen, 2 Wilden und 
12 vom j ü d i s c h e n  Klub. Unter 103 Senatoren  P o ­
lens sind also mindestens 12 Juden , während im Sejm 
nicht weniger a ls  34 Juden  das polnische Volk „vertre­
ten". Präsident Rarutowicz wird also, ob er will oder 
nicht, m i t den Juden  und nicht g e g e n  die Juden  re­
gieren müssen. Bemerkenswert für die polnische Politik  
ist der Umstand, daß Korfanty, der nationalistische Dik­
tator,  auf der parlamentarischen Tribüne in den Hinter­
grund geschoben zu werden scheint. Hängen da vielleicht 
die Warschauer „Putsche" mit Korfanty zusammen??

B ulgarien .
Belgrader Zeitungen melden, daß in Bulgarien  Mas-

guten Dienste zum Gelingen der Aufführung in dan­
kenswerter Weise zur Verfügung.

Besonders herzlicher Dank aber gebührt nicht nur den 
beiden Sangmeistern, Herrn V ö l k e r ,  der den Haupt­
anteil der Arbeitsleistung erfolgreich auf sich nahm, so­
wie dem still und bescheiden, aber zielsicher wirkenden 
Herrn F  r e u n t h a l l e r, für ihr ausgezeichnetes S t u ­
dium, sondern auch allen M  i t w i r k e n d e n, die durch 
ihre ausdauernde Hingabe diese dem Verein zur Ehre 
gereichenden Aufführungen ermöglichten.

Die vollste Zufriedenheit des Tondichters soll uns A n­
sporn für weitere Treue sein. Vieles lernten wir. D as  
volle Haus bei beiden Veranstaltungen hat durch seinen 
reichen Beifall bewiesen, daß es diese guten Leistungen 
würdigt. —

Und Dir. lieber Freund Neuhofer, besonderen Glück­
wunsch zu Deinem Aufstieg und Erfolg. Harre aus und 
folge stets Deinem In n e rn ,  bleibe D ir  selbst treu. E s  
ist der rechte, richtige Weg zur Höhe. Gedenke des langen 
und harten Ringens und Kämpfens unseres großen 
Landsmannes A n t o n  B r u c k n e r  und unseres 
Freundes J o s e f  R e i t e r .  D e r  D e u t s c h e  t u t  
d i e A r b e i t u m i h r e r s e l b s t  w i l l e n .  Heil D ir  
und Deinem Schaffen! —

Und nun noch ein W ort an die G e s a n g s v e r -  
c i n c. Erachtet es so wie wir als  eine gern erfüllte 
Pflicht, solchem Meister, wie Neuhofer die Treue zu ha l­
ten, die B ahn zum Ruhme zu ebnen, indem I h r  Euch 
seiner herrlichen, erfolgsicheren Werke annehmt. I h r  
macht ihm M u t  zu weiterem ersprießlichen Schaffen, 
Euch und Euren Zuhörern echte, deutsche Freude am 
S p ä n e n .  Und reichen Eure Kräfte zur Aufführung sei­
ner immerhin schwierigen Werke —  sie sind keine Lieder­
tafelwaren —  nicht aus, so tretet wenigstens a l s M i t  - 
g l i e d e r  d e r  N e u h o f e r - E e m e i n d e  i n  L i n z  
bei. I n  beiden Fällen werdet I h r  der M ahnung  eines 
unserer Größten: E h r e t  E u r e  M e i s t e r ,  d a n n  
b a n n t I  h r g u t e G e i st e r (Rich. W agner) gerecht.

Die T a t  ist der Weg. Auf zur T a t!  Heil!
Leop. Kirchberger.

senaufgebote von regierungstreuen B auern  in Sofia  
eine Reihe von Gebäuden, die Räume des demokrati­
schen Klubs u. a. gestürmt haben. Zahlreiche j ü d i s c h e  
Kaufläden sollen von der empörten Menge zerstört wor­
den sein. Bei den entstehenden Kämpfen soll es zahl­
reiche Tote und Verwundete gegeben haben. Die W ut 
der empörten B auern  richtete sich vornehmlich auch ge­
st endic Franzosen im Lande . Die französische Gesandt­
schaft wurde vollkommen zerstört. Der französische Ge­
sandte soll Sofia  bereits verlassen haben. — E s  ist be­
zeichnend, daß die „Grande N ation“ , die „herrlichen“ 
Franzosen, überall, wohin sie kommen,die gleichen S ym ­
pathien auslösen, wie in Berlin  der geschniegelte, pa r­
fümierte und tänzelnde „Sieger"-Capitain  der „glor­
reichen“ Armee der Jo h an n a  d'2lrf. Die bulgarischen 
Bauern  hatten den richtigen Instinkt dafür, wo ihr wah­
rer Feind zu suchen war. Juden  und Franzosen fühlten 
die derben Fäuste armer, geplagter, aber umso ehrliche­
rer Menschen. Die W elt  wird doch endlich einmal se­
hend werden.

O rient.
Die Lausanner Orienttonferenz der Feindbund- und 

Schwarze-Meer-Mächte ist längst auf einem toten Punkt 
angelangt. M a n  findet keine P la t tfo rm  für den A us­
gleich zwischen dem F ü r  und Wider, zwischen Alliierten 
und der Türkei und den Rusien. I n  der Frage der B e­
handlung der Meerengen ist die Lage sogar schon bis zu 
einem Konflikt verschärft worden. E s  regnet Noten hin 
und her, Vorschläge werden gemacht, verhandelt und 
wieder fallen gelassen, Drohungen werden ausgestoßen, 
Ratschläge ausgeschlagen usf. E s  ist das alte Lied, das­
selbe das bei den vielen vorangegangenen Konferenzen 
das unrühmliche Ende jeder dieser Komödien war. 
Eine dieser Komödien (bester gesagt: Kuhhandels­
märkte!) ist auch die gegenwärtige Lausanner Tagung, 
auf der sich die Vertreter der kemalistischen Türkei wacker 
halten.. Doch ihre Haltung wird am Ausgange dieses 
Kuhhandels zwischen den Feindbundjuden un tere inan­
der nicht viel ändern. Diese kommen doch m it  der ferti­
gen Sache bereits nach Lausanne. Der Widerstand der 
Türkei wird die Tagung zwar verlängern, die Komödie 
vollständig machen, aber ändern wird er am Entschlüsse 
der „Dirigenten der Weltpolitik“ kaum e t w a s . --------

Grostbeutsche Volkspartei
für ba# D  o. W  W

Großdeutsch« B ersam m lungstiitigteit im V iertel über 
dem W ienerw ald.

I n  Gresten, Scheibbs, S teinalirchen und Petzenkirchen
fanden vom vergangenen F re i tag  bis S onn tag  Ver­
sammlungen statt, welche alle einen massenhaften Besuch 
aufwiesen und einen großen Erfolg für die großdeutsche 
Sache bedeuten. Di« Redner waren: Abg. Dr. U r s i n, 
Handelskammersekretär B a r n  « r t  und Bürgermeister 
F a h r n e r  (Wieselburg). Bundesminister D r. W a ­
d e r  und Landtagsabgeordneter I n g .  S c h e r b a u m  
hatten ihr Fernbleiben entschuldigt. Die Tagesordnung 
w ar: Genf, Notenbank, Wiederaufbau und Neuwahlen. 
Abg. Dr. U r s i n besprach auch die Fragen der äußeren 
Politik, die Hochschulfrage, das Weltproblem des J u ­
dentums, die Wehrfrage und die Neuwahlen. I n  keiner 
der 4 Versammlungen traten Gegenredner auf und alle 
Tagungen gaben das B ild  einer geschlossenen Einigkeit. 
Die Redner Bürgermeister F a h r n e r  in Scheibbs und 
5>err B a r n e r t  sowie Dr. U r s i n fanden für ihre 
Ausführungen ehrlichen verdienten Beifall. Durch die 
Vorsitzenden: Altbürgermeister Schönauer (Gresten), 
Bürgermeister R  a d i n g e r (Scheibbs), Hr. S  ch a u f - 
l e r (Cteinakirchen) und M a v r h o f e r  (Retzenkir- 
ckien) wurde dem Abg. Dr. U r s i n für seine Tätigkeit 
V ertrauen und Anerkennung ausgesprochen.

» O r llk tk e s . _^=— = 3
Uns Waibkwfen tmb Hmoehtmo

* Vermählung. D onnerstag  den 7. d. M . fand in
der hiesigen Pfarrkirche die Vermählung des Herrn 
Alois B ö h m  b e r g e  r, Konsumleiter der F il ia le  
Eöstling, mit F räu le in  Rosina M a r k o ,  einer Tochter 
der F ra u  M arie  Marko, Easthausbesitzerin „zur Henne“ , 
statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche»

* Weihnachtsfeier in der Schule. Die Lehrkörper der 
Knaben- und Mädchenvolksschule sowie der Bürgerschule 
veranstalten auch heuer eine einfache C h r i s t b a u m -  
f e i e r für ihre Schuljugend. Da von einer früher übli­
chen S am m lung  von Haus zu Haus abgesehen werden 
mußte, ergeht an den bewährten Opfersinn der geehrten 
Bevölkerung die ergebenste Bitte, diese Feier durch reich­
liche Spenden ermöglichen zu helfen. Spenden nehmen 
aus besonderer Gefälligkeit die Geschäftsstellen Herr 
E  l l i n g e r, Unterer Stadtplatz, Hr. L a n g e r ,  Hoher 
Markt, Hr. S  t e i n m a ß l, Bbbsitzerstraße entgegen. 
Der kindliche Dank der bedürftigen Schuljugend möge 
allen gütigen Spendern Segen bringen. Die Lehr­
körper.

* Ju lfe ie r  des Turnvereines. Am Dienstag den 19. 
d. M . wird der Turnverein im kleinen S a a l  des Gast- 
hofes Jn fü h r  eine einfache J u l f e i e r  abhalten, zu 
deren Besuch die Mitglieder des Vereines freundlichst 
eingeladen sind. Musikvorträge, Scharlieder, Ju lrede  
im Glanze des Ju lb au m es  usw. werden die Feier zu 
einer würdigen gestalten. Die Leitung des Turnvereines 
hat Heuer Vorsorge getroffen, die Ju l fe ie r  alkohol- und 
rauchfrei bei Sesselreihen durchzuführen. Die Teilneh­
mer werden gebeten, rechtzeitig, d. i. schon vor 8 Uhr er-
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Gängcrobcnb im Schlohhotel. An Stelle des ge- 
planten ^Schuberlabends findet Donnerstag den 21. d. 
M . im Schlosshotel in Zell eine gemütliche Zusnmmen- 
lunfi der Mitglieder des Waidhofner Männergesangs- 

ercinc-,. und feines Frauenchores mit den Mitgliedern 
d ■ Zeller Männergesangsvereines statt. Beginn 8 Uhr 
i’ i .'ichs. Ueber die Schuberifcier des Männergefangs- 
vereines berichten w ir nächstens.

* Genesungsheim. Theateraufführung. Zugun­
sten der notleidenden Kriegsbeschädigten findet am 
S am s tag  den 16. d. M . im Theatersaal Gassner (Datz- 
bcrger), Weyrerstrasse, die Aufführung des 4 ästigen 
Lustspieles „Das Gefängnis" von Roderich Seisenbacher 
statt. I n  den Pausen verschiedene Gesangs- und mu­
sikalische Vorträge. — Durch die Sperre des Genesungs­
heimes als  staatliche Anstalt sind viele schwer Inva l ide  
vor die Notwendigkeit gestellt, trotz verminderter A r­
beitsfähigkeit und bestehender hoher Arbeitskrise die 
Anstalt zu verlassen und ergeht daher an alle hochherzi­
gen und edlen Menschenfreunde die herzliche Bitte, durch 
ihr Erscheinen die Aktion des Frauen- und Mädchen- 
Wohltätigkeitsvereines, der sich in uneigennützigster 
Weise hiebei zur Verfügung gestellt hat. zu unterstützen.

* Von der Volksbücherei. . I m  Dezember ist am 16. 
die letzte Büchcrausgabe. Am 23. und 30. ist die Büche­
rei g e s c h l o s s e n .  I m  J ä n n e r  ist die Bücherei am 13. 
wieder geöffnet.

* Unglücksfall. Donnerstag früh begab sich der Schü­
ler S c h w a r z  der 6. Volksfchulklasse auf Schlittschuhen 
zur Schule. Am „Spitalberg" stürzte er so unglücklich, 
dass er sich das Schienbein brach. Herr Lehrer Hamer- 
ringer fand den Verletzten auf und brachte ihn ins 
Schulhaus, von wo er ins Krankenhaus überführt 
wurde.

* Todesfall. Von einem herben Geschicke wurde die in 
weiten Kreisen bekannte Fam ilie  Feigl betroffen. Nach­
dem erst am 21. November d. I .  die Witwe des seiner­
zeit hier stationiert gewesenen Bahnmeisters Jakob 
Feigl beerdigt worden war, ist nach kaum 3 Wochen Frl .  
Marke F e i g l ,  früher langjährige Personenkassierin 
beim Bahnamte Waidhofen, ebenfalls aus dem Leben 
geschieden. Selbst bereits schwer krank, kam sie noch zum 
Besuche der erkrankten M utte r  und musste infolge eingetre­
tener Verschlimmerung ihrcsZustandes. in Waidhofen ver­
bleiben, wo sie nunmehr auch zur ewigen Ruhe einge­
gangen ist. Ein wahrhaft goldenes Menschenherz, das 
sowohl in der Familie ,  wie von Allen, die sie gekannt 
haben, hoch eingeschätzt war, hat fzu schlagen aufgehört 
und wird ihr auch von Allen ein ehrendes Andenken ge­
wahrt bleiben. Ein gütiges Geschick hat ihr gewährt, 
dan 6e im Grabe der vorausgegangenen Eltern die letzte 
Ruhe finden durfte. S ie  ruhe sanft!

" Neujahrswiinsche. I m  „Voten" werden auch Heuer 
wieder die Ncujahrswünsche, die von der heute so kost­
spieligen brieflichen Versendung entheben, veröffentlicht 
und ersuchen wir um Ausgabe dieser Ncujahrswünsche 
bis längstens Mittwoch den 20. d. M.

* Ziehungslisten der Südm ark-Lotterie sind zu haben 
in der Haupttrafik Podhrasnik und in der P ap ie rhand­
lung Ellinger.

" Schubertseier. Die 125. Wiederkehr des Geburts­
tages Franz Schuberts war Veranlassung, dass die Lehr­
körper der Knaben- und Mädchen-Volksschule und der 
Mädchen-Bürgerschule ihre Schüler von der 4. Klasse an 
am Dienstag den 12. d. M. im Turnsaale zu einer ein­
fachen Feier versammelten. Eingeleitet durch den „K in­
dermarsch" für Klavier (F räu le in  Olga Kurzwernhart, 
Herr Rudolf Völker), hielt Herr Oberlehrer Leopold

-Kiiit)berget eine der Fassungskraft der Schuljugend a n ­
gepaßte Ansprache, in der er F ranz Schubert besonders 
als  Liederjürsten pries. Aus frischen Kinderkehlen er- 
scho l „Das W andern ist des M öllers Lust" a ls  erstes 
in der Reihe der SchüVeroorirtige. Die Schülerinnen 
der Bürgerschule brachten unter Herrn Direktor 'Radlers 
Leitung „Die Forelle" und „Wiegenlied" zum Vortrage. 
Die genannten Lieder, |oraie der am Schlüsse von der 
gesamten versammelten Jugend gesungene „Linden- 
herum" sind seit J a h re n  im Gesangsunterricht gepflegt 
worden, so dag sie versprechen, Gemeingut des ganzen 
Volkes zu werden. Um den Kindern zu zeigen, was 
Franz Schubert an wirkungsvollen Einzelliedern geschaf­
fen, hatten sich Herr Lehrer Rudolf Völker und Herr 
Oberlehrer Leopold Kirchberger zu einigen Liedervor­
trägen bereit gefunden. Ersterer sang ,>Der Wanderer", 
dessen Schlussworte: „Da wo du nicht bist, dort ist dein 
Glück" dem Vortragenden Gelegenheit gaben, auf die 
Wirkung dieses Liedes auf die Gefangenen in Sibirien 
hinzuweisen. Herr Völker lieh noch „Der Leiermann" 
folgen, die Charakteristik dieses Liedes besonders er läu­
ternd. Herr Kirchberger bot den „Erlkönig". Da die 
Dichtung den oberen Jahresstufen bekannt ist, folgten 
diese mit umso grösserer Teilnahme dem gewaltigen, er­
greifenden Tonsatze. So  wurde das Gedenken an einen 
berühmten Sohn unseres Volkes mit dieser würdigen 
Feier für die Jugend  unserer S ta d t  glücklich eingeleitet. 
Verdient es nun Franz Schubert nicht auch, dass die 
Grossen von feiner Kunst empfangen, die sie aus dem 
grausigen Alltag zu köstlichem Geniesten der Seele er­
hebt? W er will dabei M itt le r  sein? A .B .  '
Kreuz. M ontag  den 11. d. M. hielt der Zweigvereiy 

Vollversammlung des Zweigoereines vom Rote« 
Waidhofcn a. d. 9)bbs vom Roten Kreuz seine ordent­
liche Vollversammlung für das 34. Vereinsjahr im 
neuenRathaussaale ab. RachBegrüssung der erschienenen 
Damen und Herren durch dieVorsitzendeFrauPräsidentin 
M ar ie  Brandstetter, gedachte dieselbe in warmen W or­
ten der verstorbenen Vereinsmitglieder. D as Protokoll 
der letzten Vollversammlung wurde verlesen und geneh­
migt. Herr Vizepräsident Generalkommissär K arl  P a u r  
erstattete sodann den Tätigkeitsbericht über d a s  34. 
V eteinsjahr und berichtete insbesondere über die T ä tig ­
keit der Fürsorgestelle für Lungenkranke. Herr Kassier 
Sparkassebeamter Richard Kappus trug einen eingehen­
den Verwaltungsbericht vor. Ueber Antrag der Rech­
nungsprüfer Herren Rechtsanwalt Dr. Fried und P r o ­
fessor J äg e r  wurde dem Kassier die Entlastung erteilt 
und der besondere Dank des Zweigvereines ausgespro­
chen. Die drei ausgelosten Ausschussmitglieder wurde« 
wiedergewählt, so dass die Zusammensetzung des A us­
flusses keine Aenderung erfuhr. Die F rau  Präsidentin 
dankte in anerkennenden Worten Herrn Fürsorgearzt 
Dr. K. I .  Fritsch für seine rastlose Tätigkeit im Dienste 
der Fürsorgestelle, sowie Herrn Bürgermeister 'Waas, 
dem Stadt-  und Eemeinderate für die vielseitige För­
derung derselben. S ic  dankte den beiden Ortszeitungen 
„Bote von der Pbbs" und „Pbbstalzeitung" für die un ­
entgeltliche Aufnahme aller Vereinsmitteilungen, den 
Ausschussmitgliedern, insbesondere Herrn Vizepräsiden­
ten K arl  P a u r .  für die eifrige M itarbei t  und allen 
Gönnern des Zweigvereines, die durch Spenden die Auf­
rechterhaltung des Betriebes der Fürsorgestelle ermög­
lichten. Fürsorgearzt Herr Dr. Fritsch besprach in län ­
geren 'Ausführungen die Verdienste des Präsidiums des 
Zweigoereines um die Fortführung der Fürsorgestelle, 
erörterte eingehend die Ziele derselben und die an sie 
von Seite der Sanitätsbehörden des Landes Rieder- 
österreich gestellten Forderungen. Der Bericht des Für-

scheinen zu wollen, damit "pünktlich begonnen werden 
kann. An die Ju lfe ier schliesst sich eine g e m ü t l i c h e  
Z u i a nt m e n k u n f t  int Turnerzimmer. Von T u r ­
nern eingeführte Gäste herzlich willkommen.

- Schauturnen. S onntag  den 17. d. M . hält der 
Waidhoii!er Turnverein in der städtischen Turnhalle ein 
Sesamurnen ab. dessen Beginn mit Punk, 3 Uhr nachm. 
jejig.P tzi ist. Die Reihenfolge der Vorführungen ist 
folgende: 1.) Freiübungen der M änner ,  2.) Pfeidübun- 
gett dpr Knaben, 3.) Turnen der Mädchen am Tisch, 
4.) Barrenturnen der Knaben und Sturmspringen der 
Zöglinge. 5.) Reigen der Mädchen, 6.) Pferdgruppen 
der Männer, 7.) Gemeinturnen am B arren  (M änner- 
t'iegen), 8.) Keulenschwingen der Zöglinge. 9.) Sonder- 
Vorführung von Freiübungen in Gegenstellung, 10.) 
Kürturnen. Diese gewiss reichhaltige Vortragsreihe ver­
bürgt sicherlich genussreiche Stunden. Leider sind die 
Raumverhältnisse in der Turnhalle beschränkt, so dass 
es dem Turnvereine nicht möglich ist, sich in seiner vol­
len Starke öffentlich zu zeigen. Mitglieder und Freunde 
des Pereines sind zum Besuch des Schauturnens freund­
lichst eingeladen. Eigene Einladungen werden nicht au s­
gegeben. Der mäßige (Eintritt, 200 K für die Person, 
wird nur zur Deckung der aufgelaufenen Kosten ver­
wendet. Etwaige Ueberzahlungen zugunsten des V er­
einssäckels werden dankend angenommen.

'  Familien-Rachricht. Herr In g .  Leo S m r c z k a ,  
Direktor der Papierfabrik Schütt, wurde von seiner 
F ra u  Gemahlin mit einem kräftigen Knaben beschenkt. 
Herzlichen Glückwunsch!

- Alldeutscher Verband, O rtsgruppe Waidhosen a. d. 
9)b6e. Die Jahresversammlung findet heute Freitag, 
den 15. Dezember im Turnerzimmer des Gasthofes zum 
Löwen statt. Unser lieber Freund Herr Hoyer wird 
übet die Verhältnisse im Deutschen Reiche sprechen. Be­
ginn Punkt 8 Uhr abends. Mitglieder,  erscheint voll­
zählig! Gäste willkommen.

. E inladung  zur Christbaumseier im Krankenhaus.
Die Verwaltung ladet die edlen Spender sowie die 
hoch.ro. Geistlichkeit, den S tad t-  und Gemeinderat zu der 
am Sonntag  den 24. d. M. um 5 Uhr nachmittags statt- 
fiydcnden Christbaumfeier höflichst ein.

Lehrlingshort der Gewerbegenossenschaften W aid­
hosen a-, d. Hbbs, Hortlokal Schöffelstrasse (Verpflege- 
stationsgcbäude). Die Christbaumfeier des Lehrlings­
hortes findet S onntag  den 17. d. M . a b e n d s 7 U h r 
(nicht nachmittags 4%  Uhr) statt. Die Herren Genos- 
scnschafisvorsteher, sowie die Gönner dieses Hortes wer­
den hienrit nochmals höflichst eingeladen. Um vorherige 
gütige Spenden wird höflichst gebeten und werden die­
selben a ls  Unterstützung einer guten edlen Sache aner­
kannt und herzlicher Dank jedem Geber dargebracht. 
Spenden nehmen entgegen die Herren Kaufmann Bla- 
moser unv M a le r  K. Lüben.

Die Bezirkslandwirtschastskammer Waidhofcn a. d. 
M b s  veranstaltet, um den Obstbaumbesitzern Gelegen­
heit zu geben, verschiedene Obstsorten kennen zu lernen, 
am Sonntag  den 17. Dezember von 8 bis 11 Uhr vor­
mittags im Bezirkskammersaal, Obere S ta d t  (Gasthaus 
Reiter) eine kleine Obstausstellung verschiedener neuerer 
Obstsorten, ebenso auch Dienstag den 19. Dezember von 
9 bis 11 Uhr vormittags, Und findet am 19. Dezember 
um VolO Uhr vormittags ein Vortrag  des Herrn K r o n- 
e d e r aus Amstetten über die ausgestellten Sorten statt, 
wozu alle Obstliebhaber eingeladen werden. Auch wird 
eingeladen, die Obstschau an beiden Tagen recht zahl­
reich zu besuchen.

Ekkehard.
' T ine GeWchte aus dem zehnten Jah rhundert  
i oon
! Joses B itto r von Schesfel.

(Nachdruck n etb oten .) (tafle R -chte norbetzalten .) •

(5 4  . F ortsetzung.)

M ir  soll im Srfstachtenmetter nicht Sorg  um Kind und
Weib

Die Blicke rückwärts wenden und lähmen meinen Leib. 
Bei Eurem Leben sieh ich, bei Eurem tanfern Land: 
Lasst mir die Hochzeitsfackel, o König, ungebrannt."
Da weichte Etzels Herze, das W ort behagt ihm sehr,
E r  sprach getrost: „'Walthari entfleucht mir nimmer­

mehr.“
Inzwischen hatte sich ein fernes Volk empört,

Da ward des Schwertes Schneide gen diesen Feind ge- 
_ kehrt,
Da wurde jung Waltfjari zum Feldhauptmann gemacht, 
llnd dauerte nicht lange, jo schlugen sie die Schlacht. 
Vorwärts drang ihre Heerschar a ls  wie ein spitzer Keil, 
Es zitterten die Lüfte von wildem Schlachtgeheul. 
Hellauf klang die Drommete, die Speere flogen wild, 
Ausleuchtete wie ein Blitzstrahl von manch gespaltneni

Schild,
Und wie bei Nordsturins Sausen ein dichter Hagel fällt, 
ä 0  tvarb zahlloser Pfeilschwarm herüber, hinllberge

schnellt.
Dann guigs zum Handgemenge, gezogen ward das

Da lag zerjpellten Hauptes masich ein gewappnet Pferd, 
Da lag zerspellten Hauptes beim Schild manch fester 
.  . . , _, R itter.
Hei, wie das Feld durchmähst du, W althari .  tapfrer

A ls  stund mit seiner Sense der Tod leibhaf?iin S tre i t ,

So schauten ihn zag die Feinde bei seiner Blutarbeit.  
Zur Linken und zur Rechten, wohin' er sich gewendet, 
Hub sich ein jähes Flüchten, so ward der Kampf geendet, 
Dem Hunnenvolke war ruhmvoller Sieg bereitet 
Und von erschlagnem Feind manch preislich Stück er­

beutet.
D rauf liess der Führer blasen zur R uh vom Waffentanz, 
E r  schmückte seine Schläfe mit grünem Eichlaubkranz, 
Und Fahnenträger und Mannschaft, sie taten all wie er, 
So zog im Siegesschmucke bekränzt nach Hause das Heer. 
Jedweder juchte froh des Hauses gastlich Dach,
Zu König Etzels Hofburg W althari  schritt gemach.

Sieh da, wie eilig rannten die Diener aus bentSchloss, 
S ie  labten sich des Anblicks und hielten ihm das Ross: 
Derweil aus hohem S a tte l  W althari  niederstieg,
So frugen sie neugierig: Gewannen mir den Sieg?
Er warf just für die Neugier ein massig Bröcklcin hin 
Und ging zum Königssaale, gar miid war ihm zu S inn. 
Hiltgund traf er alleine, da küsst er sie und sprach: 
„Beschaff mir einen Trunk, das war ein heisser Tag." 
Da füllte sie den Becher, er trank den Firnewein 
Jach, wie den Wassertropfen einsangt der glühe Stein , 
D ann schloss er in die seine der Ju n g f rau  weiße Hand, 
Beid wussten, dass von a lters verlobt sie seien einand. 
Errötend stand und schwieg sie. Da sprach er zu der

M aid:
„Schon lange tragen wir der Fremde herbes Leid 
Und sollten doch nach Rechten einander sein zu eigen: 
Ich hab das W ort gesprochen! nicht länger mag ichs

schweigen."
Die Ju n g f rau  stand betrüblich, als  märs nur Spott  und

-Hohn,
Aufflammt ihr blaues Auge, sie sprach m it  herbem Ton: 
„W as heuchelt deine Zunge, was nie dein Herz begehrt? 
Viel besserer Verlobten hältst, Schlauer, du dich wert." 
Da blickte treu und minnig, da sprach der tapfre M an n :  
„Fern sei, was du gedenkest, o hör mich huldvoll an!

I n  meines Herzens Grunde haust weder Falsch noch

N iemals ich mit dem Munde den wahren S in n  verbarg. 
Kein Späher weilt im S aa le ,  nur wir zwei beid allein, 
Ich müsst ein süß Geheimnis, wallst du verschwiegen

sein."'
Da stürzte ihm zu Füssen Hiltgund und weint und

sprach:
„Wohin du mich berufest, o Herr, ich folg dir nach."
Er hob sic auf, mild tröstend: „Ich bin der Fremde müh. 
E in süsses Heimatsehnen die Seele mir durchglüht,
Doch ohne Hiltgund nimmer steht m ir  zur Flucht mein

S inn ,
c o  du zurücke bliebest, des schöpft ich Ungewinn."
Da lacht sie in die T ränen: „O Herr, du sprichst mit Fug 
D as Wort, das ich seit J ah ren  geheim im Busen trug. 
Gebiete denn die Flucht, mit dir  will ich sie wagen, 
Durch Not und Fährlichkeit muss uns die Liebe tragen." 
Und weiter sprach W althari ,  doch flüsternd nur, nicht

laut:
„Dieweil sie dir zu hüten den Hunnenschatz vertraut, 
So stell des Königs Helm mir und Waffenhemd zurück 
Und seinen Riemenpanzer, des Schmiedes Meisterstück. 
Dann fülle du zwei Schreine mit Spangen und Gold zu

Häuf,
Dass dn sie kaum vom Boden zur Brust magst heben auf. 
Aucki sollst du mir beschaffen vier P a a re  starker Schuln 
— Der Weg wird lang — gleichviel« richt für dich 
_  ,.r . selber zu;
Darüber magst du weiter kostbar Gefäß verpacken.
Beim Schmiede aber heische f nimm spitze Angelhaken, 
Du wirst auf unsern F ahrten  erschauen deinen Gesellen, 
Wegzehrung uns gewinnen mit Fischen und Vogel-

stellen.
Dies all sei vorbereitet heut über sieben Tage.
Da sitzt mit seinen M annen der König beim Gelage, 
Und schlafen, weinbewältigt, all in trunkner Ruh  . . .  
Glück auf! dann reiten wir dem Land im Westen zu!"
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sorgearztes wurde m it  Befriedigung zur Kenntnis ge" 
Mommcn. Nachdem Herr Prafchinger b k  erfreuliche 
M itte ilung gemacht hatte, daft die Arbeiterschaft bereit 
sei, nach Kräften der Fürsargestelle Geldmittel zuzuwen­
den und Herr Bürgermeister W aas  versicherte, datz 
Stadt- und Gemeinderat die grafte Bedeutung der Für- 
jorgestelle ersaftt haben und zur Förderung derselben 
bereit seien, würdigte Herr Vizepräsident Karl P a u l  
die graften Verdienste, die sich F rau  Präsidentin M arie  
Brandstetter um den Zweigvercin, besonders um die 
Fürsorgcstelle, erworben hat, und dankte ihr unter dem 
Beifall der Anwesenden mit warmen Worten. Herr Dr. 
F ried  gab die Anregung, sich neuerlich an die Ortsge- 
ineiirden des Gerichtsbezirkes Waidhofen mit dem E r ­
suchen zu wenden, Subventionen aus der Fllrsorgeab- 
gabe für die Fllrsorgestclle zu bewilligen. M i t  Dankes- 
wortcn schlaft die F rau  Präsidentin die Vollversamm­
lung.

" Notspende für den u.-ö. Volksbildungsverein. Fol
genbe Spenden sind eingegangene Herr Karl P a u r  2000 
Kronen. Fräu le in  M . Z. 10.000 K. Herzlichen Dank! 
Hm fernere Spenden wird gebeten.

* Weihnachten im Krankenhause. An Spenden sind 
eingegangen: Ungenannt 5000, Wenig aber von Herzen 
1500, Ungenannt von Herrn P r im a r iu s  übernommen 
1000, F ra u  Medwenitsch 20.000, Familie  Adam Zeitlin- 
ger 20.000, Herr und F ra u  S teininger 50.000, Herr und 
F ra u  Kotter 50.000, F ra u  M arie  Ragl, Aschbach 20.000, 
Ungenannt R. D. 10.000, Herr Riedl. Friseur 5000, 
Baumeister M arx  20.000, F rl .  F an n i  Hackl 5000, Alois 
Buchbau-er 30.000 Kronen. Besten Dank! Um weitere 
Spenden wird gebeten. — F ü r  M e s s e n f o n d :  Un­
genannt 5508 K. Besten Dank!

* Spendenausw eis über die beim- stöbt. Oberkammer­
amte eingezahlten Spenden für Christbaumfonde: 
K r a n k e n h a u s - L h r i s t b a u m f o n d :  Edelmayer 
F ranz 30.000 K, Brüder Jn fü h r  30.000 K, Blahusch 
O lonon  20.000 K , B aumgarten  J u l iu s  M.000, Pauset 
Jo h ann a  20.000 K, M üller  Michael 10.000. C h r i s t  
b a u m f o n d  V o l k s s c h u l e :  Brüder I n f ü h r  20.000 
Kronen. Müller Michael 10.000 K.  C h r i s t b a u m -  
f o n d ü o c h u l s c h w e s t e r n :  Brüder I n f ü h r  20.000 K . 
R o t e s  K r e u z :  M üller  Michael 10.000 K.

'  Fürsorgestelle fü r Lungenkranke. E s  liefen folgende 
Spenden ein: Herr J u l iu s  Geyer 200.000 K, Herren 
Gebr. Jn fü h r  20.000 K, Herr Bürgermeister Josef W aas  
20.000 K, Ungenannt 10.000 K, F ra u  A nna Völker, 
Herren W. Oppek, W. Schütz, I .  Willrich je 900 K. 
Herzlichen Dank! Um weitere Spenden wird gebeten.

Weihnachtsspende. F rau  M arie  Brandstetter, 
Dampfsägewerksbesitzersgattin spendete 100.000 Kronen 
für die Pfleglinge des hiesigen Armenhauses. Besten 
Dank der edlen W ohltäterin!

" Kinderherberge. Als Weihnachtssperrde für unsere 
72 Waisenkinder langten ferner ein: K 368.— von 
Herrn Schrafler Joh ann ,  K  900 von Herrn Eroftschart- 
ner, K 10.000 von einer ungenannten Wohltäterin. Die 
Berufsvormundschaft Waidhofen a. d- P bbs  dankt herz­
lichst und b it tet um weitere Spenden.

* Säuglingsheim . Die Verwaltung erhielt von einer 
ungenannten Kinderfreundin 6 Stoffpuppen, wofür der 
verbindlichste Dank ausgesprochen wird.

* Praktische Weihnachtsgeschenke in allen Arten T a ­
schen-, Armbaird-, Wand-, Küchen-, Kuckuck- und Pendel- 
Uhren, sowie sämtlichen Gold-, Silber-, Alpakkasilber- 
und optischen Waren, zu billigsten Preisen und günsti­
gen Zahlungsbedingungen bei Hans H u b e r ,  Uhr­
macher und ger. beeid. Schätzmeister, Waidhofen a. d. 
Pbbs, Oberer Stadtplatz 21. 2967

Die Stunde kam des Schmauses. M i t  Tüchern man-
nigfalt

Verhänget w ar die Halle. E in t ra t  Herr Etzel bald,
Er setzte aus den Thron sich, den Woll und P u rp u r  deckt, 
Auf hundert Polstern rings die Hunnen lagen gestreckt. 
Schier beugten sich die Tische den Speisen sonder Zahl, 
Viel süßer Labtrank dampfte im güldenen Pokal, 
M i t  bunten Fähnlein  waren die Schüsseln ausgeziert, 
So  hub die Mahlzeit an — W altha r i  machte den W irt.  
Und wie der Schmaus zu Ende, die Tische weggeräumt, 
Da sprach zu König Etzel W althari  ungesäumt:
„Nun, edler Herr und König, erteilt uns Euren Segen. 
Daft alle hier im S a a le  der Zechlust mögen pflegen." 
Der Humpen ällergröftten reicht er ihm knieend dar, 
D arau f  aus alten M ären  manch Bild  geschnitzet war. 
Da lacht der alte Zecher: „Fürw ahr, I h r  meint es gut, 
Als wie ein Meer im S tu rm e entgegenschäumt mir die

Flut."
Doch sonder Zagen stand er, ein Fels  am wogenden

S trand ,
Und lüpft den Riesenhumpen und wiegt ihn in der Hand 
Und trank mit tapfrem Zuge ihn bis zum Grunde leer 
Und macht die Nagelprobe, da floft kein Tropfen mehr. 
„Itzt tu t m irs  nach, ihr Jungen!"  so rief der alte Held, 
D a war ein lobwert Beispiel den andern aufgestellt. 
Hurtig und hurtiger, dem Winde gleich, hem schnellen, 
S ah  man den S a a l  durchrennen den Mundschenk samt

Gesellen.
Sie  nahmen die Pokale, sie füllten sie aufs neu,
Da hub sich in dem S aa le  ein scharfes Weinturney. 
B a ld  lallte manche Zunge, die sonst viel Ruhm gewann, 
B a ld  wankte in den Knien manch heldenkllhner M a n n : 
E s  kam die Mitternacht,  noch zechten sie und sungen, 
D ann  sanken sie zur Beute dem Schlafe, weinbezwungcn. 
Und hätt W althar i  itzt die B urg  in B ran d  gesteckt: 
Kein M ann  w ar da so nüchtern, daft er ihn drob ent­

deckt.
W alth a r i  rief Hiltgunden vorsichtig nun zu sich:

t l l i l
im  „ B o l e n  ooii  der  3 ) b b s "  ersparen  
A r b e i t ,  P a p i e r  u n d  P o s t p o r t o  u u b  kosten  

in  dieser G rö f te

n u r  ü 20.000’ - .

A u s g a b e  b i s  l ä n g s t e n s  Mittwoch d e n  
2 0 .  d. M . in  der  B e r w  d. B l .  e rbe ten .
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* Bereinshausklno. Kommenden S am s tag  und S o n n ­
tag wird der große amerikanische Monumentalfilm 
„ D i e  F r a u ,  d i e  G o t t  v e r g a s t "  mit Geraldine 
F  c r r a r gegeben. Ein erstklassiger g a n z  n e u e r  
F ilm  mit grohartigen Bildern. Dienstag und Mittwoch 
folgt „Schminke", ein sehr gutes Stück a u s  dem Theater- 
lcben mit Hanni Meiste und Annita Berber in den 
Hauptrollen. ,

* 1. W aidhofner K inotheater (Hieß). S am s tag  den 
16. und Sonntag  den 17. d. M . wird im Rahmen eines 
Lustspielabends der beste österr. Zauberkünstler Prof. 
M a r ia n  das Publikum sowohl durch seinen liebenswür­
digen Humor a ls  auch durch die völlige Neuheit seiner 
Vorführungen, die durchwegs Kabinettstücke moderner 
Zauberkunst darstellen, fesseln. Prof. M a r ia n  leistet auf 
dem Gebiete der modernen Magie wahrhaft S tau n e n s ­
wertes, auch sein Vortrag  unterscheidet sich von dem bis­
her Gesehenen wesentlich durch die originelle und eigen­
artige Darstellungsweise. Liedervorträge des Wiener 
Konzcrtsängers und Operntenors Herrn K arl  Zoeder 
(bekannt durch die seinerzeit allgemeinen Beifall gefun­
dene Gesangsbegleitung des F i lm s  „Verklungene Zei­
ten"),  sowie 2 Lustspiele ergänzen das Program m , das 
ohne Zweifel alle Gäste vollauf befriedigen wird. — 
S a n i s t a g d e n  16. d. M . wird u m  2 u n d  4 U | r  
je  1 I  u g e n d v o r st e l l u n g abgehalten. Preise für 
jugendliche: K. 500, 1000, 1500. — D i e n s t a g d e n  
19. gelangt anläßlich des 60 jährigen Geburtstages des 
deutschen Frcihciisdichtcrs G e r h a r d H a u p t m a n n  
eines seiner besten Werke, die Traumdichtung: „H a n- 
n e l e s H i m m e l f a h r t" ein D ram a aus dem Volke, 
zur Aufführung, wobei einige Szenen mit Liedern des 
Konzertsängers Herrn Zoeder begleitet werden.. D as 
Werk ist ergreifend und mit prächtigen Bildern  ausge­
stattet.

* 1 M illia rde  Kronen (tausend Millionen) beträgt im 
glücklichen Falle der Haupttreffer der 8. österreichischen 
Klassenlotterie und kommen noch viele andere Haupt­
treffer von Hunderten von Millionen zur Verlosung. 
M a n  beeile sich mit dem Ankauf v o n  Losen (ein ganzes 
Los K 40.000.— , ein halbes K 20.000.— , ein viertel 
K 10.000.— , ein achtel K 5000.— ) bei der Geschäfts­
stelle Gustav B a y e r ,  Wien, 8., Josefstädterstraße 52 
und verweisen auf die heutige Beilage. 2966

* S t .  Leonhard am W ald. (Unglücksfall.) Am S a m s­
tag den 9. Dezember vormittags waren der 22 jährige 
P iu s  E c k e r  und sein Vater mit dem Fällen einer 
Suche beschißt:-* Als hiebei der B aum  plötzlich aus 
dem Gezweig" das ihn am Fallen  hinderte, löste, traf 
den Söhlig unglücklicherweise ein Ast m it  solcher Wucht, 
dag der Schädelknochen durchstoßen und das Großhirn

„Wohlauf, bring das Geräte, wohlauf, und rüste dich!" 
D ann  führt er aus dem S ta l l  sein Roß.derLöwe hietz es, 
Hufscharrend stände und schäumend in seine Zügel bist es. 
E r  wappnete mit Erze des Rosses S t i rn  und Seite, 
Vom Bug hernieder hing er goldschwer die Schreine

beide,
Dazu ein Körbchen Speise — dann gab er die wallenden

Zügel
Der Ju n g f rau  in die Hand und hob sie in den Bügel, 
E r  selber saß zu Rosse, vom roten Helmbusch umwallt, 
Bepanzert und beschienet in riesiger Gestalt.
Zur Linken hing gegürtet ein Schwert, zur Rechten auch 
Ein  scharfer, krummer Säbel, nach hunnischem Gebrauch. 
Jet-t  schwang er Schild und Lanze, es ri tten auf ei n e m

Rost
W althari  und Hiltgunde aus König Etzels Schloß.
Sie  ritten aus dein Schlosse, sie ritten die ganze Nacht. 
Die Jun g f rau  lenkt das Streitroß und hatt der Schätze

acht.
Und sorgsam auch zu Handen hielt sie die Fischergerte, 
Dieweil das viele (Bernaffen W althar i  sehr beschwerte. 
A ls  nun die Morgensonne aufging mit lichtem Funkel, 
Entbogen sie der Heerstraß zu tiefem W aldesdunkel, 
Und hätte Haß der Fremde und Heimweh nicht ge­

drängt,
So  hätte schier Hiltgunde das Roß nicht weiter gelenkt. 
Wo nur ein Lifftlein rauschte, wo ein Waldvöglein sang, 
Wo schrill ein Baumast knarrte, da seufzete sie bang. 
So mieden sie der Menschen Behausung und Gehege 
Und suchten in bahniosenr Eebirg sich Weg und Stege. 

Noch schwieg der H u n n e n  Hofburg. E s  war schon hoch
am Tag.

Da wurde König Etzel von allen der erste mach. 

(Fortsetzung fo lg t )

verletzt wurde. Der Priester, der um mitternächtlicher 
S tunde zu dem Schwerverletzten berufen wurde, konnte 
ihn trotz größter Eile nicht mehr mit den Sterbesakra­
menten versehen. Zu früh hat den braven Menschen der 
unerbittliche Schnitter Tod hinweggerafft.

" Böhlerwerk. (Christbaumfeier.) Donnerstag den 
21. Dezember um 3 Uhr nachmittags findet im Baracken- 
jaale zu Böhlerwerk eine Schulchristbauinfeier statt, wo­
zu alle Freunde und Gönner unserer Jugend  höflichst 
eingeladen sind.

—  (Spendenausw cis .^ .F llr  die Schulchristbaumfeier 
liefen folgende Spenden ein: 14.000 K von einer Schul- 
klnder-Autrührung, 50.000 K von der Direktion der 
städtischen Sparkasse Waidhofen a. d. Pbbs. Den Schul- 
christbaum spendet Heuer wie alljährlich Herr Gastwirt 
und Schlossermeister F ranz  Aigner in Eerftl. Allen 
edlen Spendern sei hiermit der öffentliche Dank zum 
Ausdruck gebracht.

Pbbsitz. (Geschäftswiedereröffnung.) Herr Anton 
F ü n t schlief hat sein wegen der ungünstigen Verhältnisse 
seit einigen J ah ren  geschloffenes Gast- und Kaffeehaus 
wiedereröffnet und ist dam it einem großen Bedürfnisse 
des O rtes  entgegengekommen. Der von ihm und seiner 
lieben F rau  Gemahlin stets gut geleitete Betrieb er­
freut sich wieder des allgemeinen V ertrauens und Z u ­
spruches seiner früheren Gäste.

Höllenstein. (Ein Schulfest.) E s  war ein garstiger 
Herbst — viele trübe Tage, viele trübe Fensterlein, 
viele trübe Gedanken. Wind und S tu r m  und Regen 
wetteiferten, um den S tü rm en , die die Welt erschüttern, 
zu genügen und ihnen ein Gegenüber zu schaffen. Da 
sehnt m an  sich nach Sternenglanz und Sonnenschein und 
will fast meinen, sie seien für immer aus der liebeleeren 
W elt gegangen. Doch nein, es gibt noch Glanz und Licht 
und Lebensglaube. M a n  braucht nur zu den Kindern zu 
gehen! E iner  E inladung unseres Herrn Oberlehrers 
Hans Elatz folgend, habe ich eine schöne Stunde im 
wirkenden Kreise von Lehrkörper und Schüler verlebt
— es war Schubertfeier in der Schule. D as  erste Schu- 
dertlied „Das W andern  ist des M üllers  Lust", war 
frisch herausgesungen: Nun entwickelte Herr Oberlehrer 
Elatz in einer längeren Ansprache ein getreues Lebens­
bild des Liederfürsten a ls  Schöpfer und Mensch. I n  
schöner Folge reihten sich dann die Gedichte und Lieder: 
Lob des Gesanges, Wiegenlied (Schubert), Gesang der 
Geister über den Wassern (Goethe), die Forelle (Schu­
bert), Morgenlied (Wilhelm Müller) , Heidenröslein 
(Schubert), Macht des Gesanges (Schiller), die Rächt 
(Schubert),der Lindenbaum (Schubert). Zuletzt ein 
Pre is l ied  an Schubert, verfaßt und gesprochen von Hr. 
Oberlehrer Elatz: „An Schubert". Fast ein J a h r h u n ­
dert ists, daß Du von uns gegangen, —  D u wunder­
samer M ann  mit weichem Kindesherz! —  Und immer 
noch hält uns Dein Zauberlied umfangen, — Voll Ler­
chenjubel jetzt, nun aufgelöst in Schmerz. —  Auf unseres 
Lebens vielgewundenen Schicksalswegen — Umweht uns 
Deines Harfe himmlischer Gesang, —  I n  W ald  und 
Feld, am Berg, in Sonnenschein und Regen, — Auf 
stiller Heide und den Wiesenbach entlang. — Der M u t ­
ter, ries versunken in ihr Kindesglücke, —  Schenkst Du 
ein süßes Wiegenlied im Traum , — Und führst noch 
langer Reisezeit mit liebem Blicke —• Den müden W a n ­
derer zurück zum Lindenbaum. — Und wenn w ir im ge­
selligen Kreis die Becher heben, — Die Freude aus dem 
vollen Herzen steigt empor, —  S o  schallet in den B lu- 
incnduft des S a f t s  der, Reben — I n  Treu und Freund­
schaft stets Dein heilster Männerchor. — Wenn oft ein 
heimlich Leid wir schmerzlich tief empfunden, — Auf 
Dich, o S c h u b e r t ,  richten wir den festen Blicks —  Wie 
durch Dein Lied des Lebens Not Du überwunden, — 
S o  kehrt  in Deinem Lied auch uns die Freud zurück.
— Die Feier war wahrlich eine herrliche Auslese von 
Worten und Tönen! Wohlgewählt und eingelernt von 
den Lehrern, sehr gut vorgetragen von den Kindern. Ein 
einzig schönes Lied von Liedern. Wer sollte da nicht das 
Grämliche des Alltags vergehen und an Idea le  glauben, 
die das Alter a ls  unnütze beiseite geschoben, die Kinder 
aber so ehrlich bejahen? E in  W ort aus Lehrermund — 
eine ernste M ahnung, die Großen nicht zu vergessen, die 
in der Nacht der Umwälzungen von dem deutschen Him­
mel als  einzige Führer und Tröster niederstrahlen. E in  
Kindergesang — eine lichte Welle, die den Schlamm 
und die Versandung von unserer Seele hinwegipült, eine 
frische Prise, die unserLebensschifflein unter leichteiSegel 
nimmt und es zurückführt zu den Gestaden der Jugend, 
wo auch die Lieder vorn Wandern, vom Lindenbaum 
und vorn Hellen Bächlein so froh aus unserem Munde 
erschallten. R . S .

A us Umstetten und Amaebmra.
— Evangelischer Kirchensaal. Der neue eigene K ir­

chensaal im cvang. P fa r rh a u s  ist fertiggestellt. Erster 
Gottesdienst in demselben mit anschließender C h r i s t -  
b a u m f c i e r  für die Jugend mit Deklamationen und 
Liedern: S o n n t a g  d e n  17. D e z e m b e r ,  4 Uhr 
nachmittags. — Die Einweihung des S aa le s  anfangs 
J ä n n e r .  Näheres folgt. —  W e i h n a c h t s f e s t g o t -  
t e s d i e n  st in Amstetten: 25. Dezember, 10 Uhr vor­
mittags mit Hl. Abendmahlsfeier. — B i b e l  s t u n d e n  
jeden Dienstag abends 8—9 Uhr im P fa r rh a u s  mit an­
schließender freier Aussprache.

— Personalnachrichten. Der Landesrcgierungskonzi- 
pist Dr. Anton S p e r I  wurde der Bezirkshauptmann­
schaft Amstetten zur Dienstleistung zugeteilt.

— Deutschvölkische Ferialverb indung  „Althaus" A m ­
stetten. M i t  Beschluß des V. Th. vorn 10. Ju lm onds 
I. I r  wurde der diesjährige Julkominers für Dienstag

^
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Len 26. Ju lm onds (Dezember) festgesetzt. O rt:  Eroß- 
gastfiof I .  Hofmann, Zeit: V28 Uhr abends. E in ladun­
gen ergehen noch. Ju l-Heil!  Theo, dzt. X X X

— Ju lfc ic r  des D. T . B . Amstettcn. F ü r  die heurige, 
-am Sonnabend den 16. d. M . um 7 Uhr abends im 
Schmiedlsaale stattfindenden Ju lfe ie r  ergehen k e i n e  
besonderen Einladungen, sondern werden die Vereins- 
Mitglieder lediglich ersucht, mit ihren Angehörigen 
- r e c h t z e i t i g  zu erscheinen, um sich selbst ihre Plötze 
zu sichern und die Borträge nicht zu stören.

— Turnlehrerkurs in Linz. Tbr. Prof. Max Hirt be­
ginnt am 8. Eismond 1923 einen neuen sechsmonatlichen 
Turnlchrcrkurs zur Heranbildung deutscher Turnlehrer 
und -Lehrerinnen für Volks-, Bürger- und Fachschulen, 
sowie für Turnvereine. I n  diesem K urs wird nicht nur 
der gesamte Turnstofs durchgenommen, sondern die T e il­
nehmer werden auch im Schifahren, Schwimmen und 
Fechten geschult. Besondere Pflege erfahren die volks­
tümlichen Uebungen und Spiele. Der K urs  wird mit 
einer P rü fu ng  geschlossen, worüber Zeugnisse ausgestellt 
werden. Die Kursgebühr beträgt 10.000 K. Anmel­
dungen sind an  den Kursleiter der Österreichischen 
T u rn  schule in Linz, Prof. Max Hirt zu richten. Der 
Landesschulrat für Ricdcrösterrcich-Land insbesondere 
Landesrat Anton J a x  und A m tsra t  Dr. Ludwig haben 
■grösste Förderung der Beteiligung zugesichert.

— Richtigstellung. Zu unserem Berichte in der letzten 
'Folge über die Ernennung des Tbr. Rudolf Kaiblinger 
öirni Ehrenmitglied? des D.T.V. Amstetten wird festge­
stellt, daß derselbe n i c h t  Krankenhausverwaltcr, son- 
-berv „Krankenhausverwaltungsbeamter" ist.

— Todesfälle. Am M ontag  den 11. ds. verschied um 
t2 Uhr nachmittags nach langem schweren Leiden Herr

K a r l  K r a s c h n i g g ,  Maschinentechniker, im 25. Le­
bensjahre. D as Leichenbegängnis des Verstorbenen, der 
erst vor kurzer Zeit seine Vermählung feierte, fand am 
Mirtwoch den 13. ds. unter zahlreicher Beteiligung statt. 
_ — Alldeutscher V erband O rtsgruppengründung, 
rronnabend den 9. Ju lm o n ds  l. I .  fand im Schmidt- 
strale die gründende Hauptversammlung der Ortsgruppe 
Amstetten des Alldeutschen Verbandes statt. Der V or­
stand des vorbereitenden Ausichusies, Herr Richard Pa- 
zelt eröffnete die Versammlung und begrüßte von de» 
Anwesenden im Besonderen den von der Üßiener A.V.- 
Geschaftsftelle a ls  Redner entsandten Herrn M ajo r  
Friedrich Wrangel. Rach einigen einleitenden Worten 
über die Orir-gruppengründung selbst, zu der die im 
April d. I .  statt ge fünde ne Versammlung des W ander­
lehrers Hoyer die Anregung gegeben, ergriff M ajo r  
Wränge! das W ort zu dem Thema „Wie werden wir 
rrei". I n  t 1/! ständiger Rede, die wir nach Tunlichkeit 
-in nächster Folge eingehender besprechen werden, legte 
er in markigen Zügen die furchtbare Tragik unseres V a­
terlandes in der Jetztzeit dar und kündete mit fast sehe­
rischer Kraft den bevorstehenden Umwälzungskampf an 
Durch W rangels  M und spricht «in in unerschütterlicher 
Vaterlandsliebe glühendes deutsches Soldatenherz zu 
uns, das von der einstigen glorreichen Auferstehung 
eines gepeinigten, alle Welt beherrschenden Alldeutsch- 
iands selsenfest überzeugt ist. Auch eine tiefsinnige Den- 
fe rna tu t hat Wrangel bekundet und ein starkes, deutsch­
religiöses Empfinden zog sich durch die ganze Rede, nach 
deren Ende sich brausender Beifall erhob. Vorstand Pa- 
^elt dankt dem Redner und geht auf den geschäftlichen 
■teil der Tagesordnung über. Rach dem Rechenschafts­
bericht des Zahlmeisters spricht Herr M ajo r  Wrangel 
über Ersuchen der Versammlung in großen Umrisien über 
die Ziele des Alldeutschen Verbandes und bemerkt unter 
anderem, daß der A.V. im Reich draußen von allen völ­
kischen Verbänden a ls  die führende Organisation aner­
kannt ist. Der A.V. ebnxt den Weg zur nationalen R e­
volution und bedarf zu seiner Tätigkeit der tatkräftig­
sten materiellen Unterstützung seiner Mitglieder.  Der 
A.V. steht über dem fraktionellen Parteigetriebe und 
treibt Weltpolitik. Darauffolgend wird an die Wahl 
der Ortsgruppenleitung geschritten. Der vorgelegte 
Wahlvorschlag wurde ausnahm slos einstimmig ange­
nommen und cs erscheinen daher gewählt: Herr Richard 
Pazelt . Obmann: Herr Dr. Fritz Ritsche, O bmann-Stell­
vertreter: Herr Sekretär Josef Haydn, Herr W alter  
Löscher. Zahlmeister: Beiräte die Herren: Doktor- 
Karl Schicklberger, Jnsp. Wilhelm Wallaschek, J u l iu s  
Hofmann, PH. M ag. Wolfgang Mitterdorfer, Heinz 
Reysach und Alois Heß. Drei weitere Ausschußplätze 
werden für die nationalsozialistische Organisation frei­
gehalten, die in einer Parteibesprechung zu der Orts- 
gruppcngründung S te llung nehmen wird und nach M i t ­
teilung des Herrn Revident Seifert voraussichtlich kör­
perschaftlich dem Verband beitreten wird. D a sich zum 
Punkt. „Allfälliges" niemand zum Worte meldete, schloß 
der Obmann die Versammlung mit der B it te  an die A n­
wesenden, die Worte M ajor  W rangels zu beherzigen 
und feinen Gedanken in die breitesten Bevölkerungs­
schichten nach Kräften zu verbreiten.

— Theater. D i e  a b g e l a u f e n e  S p ie lw o c h e  b o t  w ie d e r  
reiche A bw echs lu ng  u n d  äu ß e rs t  g u te  D a r b i e t u n g e n .  D e r  
r m d e r m a n n a b e n d ,  a u s g e f ü l l t  m i t  d e r  „ H e i m a t " ,  w a r  
e ine V o r s t e l lu n g ,  d ie  a l le  E r w a r t u n g e n  ü b e r t r a f .  Auch 
die ü b r i g e n  A b e n d e  wiesen g u te  L e i s tu n g e n  a u f ,  doch 
ist e s  u n s  d i e s m a l  nicht möglich, e in e n  erschöpfenden  B e ­
rich t  zu  geben .  D e r  a m  D i e n s t a g  den  12. ü b e r  d ie  B ü h n e  
g e g a n g e n e  „ M e i n e i d b a n e r "  von  A n z e n g r u b e r ,  e in  a l t ­
b e k a n n t e s  Volksstück, w a r  e in  vo l le r  E r f o l g .  D i e  D a r ­
steller g a b e n  i h r  B es tes ,  b e s o n d e rs  H e r r n  P e p i  H e inz  
möchten w i r  be so n d e rs  h e rv o rh e b e n ,  de r  i n  d e r  W a h n ­
sinnsszene  e in e  G l a n z l e i s tu n g  künstlerischer D a r s t e l l u n g  
>chuf. D e r  ko m m ende  S p i e l p l a n  ist w ie d e r  u n g en re in

reichhaltig. S a m s tag  den 16. „Der Fiakerbaron". S o n n ­
tag den 17. nachmittags (Fremdenvorstellung) „Jäger- 
blut", abends „D as Liefert vom Schliersee". Dienstag 
den 19. „Hasemanns Töchter". Donnerstag den 21. „Die 
Verhüllte".

— Theater Klang. Wie wir erfahren, wird Mitte 
J ä n n e r  das in Amftetten noch in bester Erinnerung 
stehende Theaterensemble Klang im Kinosaale eine 
Reihe von Operettenoorstellungen eröffnen. Die Thea- 
termufik besorgt das neugegründete Kinoorchester. W ir  
werden zur gegebenen Zeit darüber noch berichten.

— Nikolo-Abend der Siidm ark-Ortsgruppe Amstetten.
Altes heimatliches Brauchtum zu erhalten und zu för­

dern soll zu den Obliegenheiten eines jeden völkischen 
Vereines zählen. S o  hat unsere Südmark-Ortsgruppe, 
um einerseits wieder einmal an die Öffentlichkeit zu 
treten und ihre Getreuen zu fröhlichem Beisammensein 
zu vereinen, andererseits um die für E rhaltung deut­
schen Volkstums im I n -  und Auslande wirkende Süd- 
mark-Arbeit. mit einem Scherflein zu unterstützen, kurz 
entschlossen am Donnerstag den 7. ds. einen „Nikolo- 
Abend" veranstaltet. Die S aa lräu m e  des „Bahnhof"- 
Eroßgasthofes reichten gerade aus, unsere „Südmärker" 
und ihre Freunde die der E inladung gefolgt waren, 
in sich aufzunehmen. Zur Eröffnung des Abends brachte 
unser wackerer Klavicrkünstler, Herr Rudolf Kößlcr de» 
Triumph-Marsch aus „Aida" schwungvoll zum Vortrag, 
worauf der Obmann Herr V auam tsle i ter  Sattlecker alle 
Erschienene» und im Besonderen Herrn Kammersänger 
J l l l .E .  Josef Burder-Pbbs, der sich liebenswürdigerweise 
selbstlos a ls  Mitwirkender der Ortsgruppe zur Verfü­
gung stellte, herzlichst begrüßte. Herr Burder war die 
Ueberraschung des Abends, den er mit feinen gesang­
lichen Darbietungen zum Großteil ausfüllte, da F rau  
Fränzel-Schüller, deren Mitwirkung auf der Vortrags 
ordnung stand, dringend verreisen mußte. Der junge 
Sänger führte sich mit K arl  Lowe's „Sp ir i tu  sancto" 
glänzend ein und erntete bei seinen Lauschern wohlver­
dienten stürmischen Beifall. M i t  seinen heiteren Liedern, 
die auf die A r t  der Veranstaltung abgestimmt waren, be­
tn ndeteereinen unverfälschten, ungekünstelten S tudenten­
frohsinn und gab mit feinen launigen Liedern zur Laute 
der S t im m u ng  des Abends bfe Richtung. E s  wäre über­
eilt über Burders  gesanglichem Können nach diesem 
Auftreten ein feststehendes Urteil zu bilden, wohl schon 
deshalb, a ls  die Auswahl seiner Bortragsstücke hiefür
v wenig Anhaltspunkte gibt, hauptsächlich aber darum, 

weil er in dem verhältnismäßig kleinen Raum  seine 
Stim m e nicht zur vollen E ntfaltung bringen konnte und 
auch die bei Tischen unvermeidliche Unruhe eine auf den 
Vortragenden gerichtete strenge Aufmerksamkeit nicht 
auskommen ließ. Jedoch der erste Eindruck w ar gut und 
wir haben Ursache zu hoffen, daß Herr Burder uns ein­
mal auf einem anderen Platz m it  seinem Talen t er­
freuen und uns einen genußreichen Abend bereiten 
wird. Herrn Kößlers feinfühlige Klavierbegleitung ist 
umso bemerkenswerter, a ls  sich die beiden Herren erst 
kurz vor Beginn des Abends kennen lernten und daher 
gewisiermaßen „vom B la t t"  zusammenwirkten. B edau­
erlich war nur, daß den Klaviervorträgen, durchwegs 
gute klastische und moderne Musik, so wenig Beachtung 
geschenkt wurde — die Unterhaltung bei einzelnen T i ­
schen wurde während des Sp ie ls  so lau t  geführt, daß das 
Ins trum ent selbst im Forte kaum verstanden wurde. Der 
Rikolo-Rummel w ar etwas solider als  üblich gehalten, 
denn es setzte wenige Hiebe vom Krampus, was darauf 
zurückzuführen war. daß der höllische Abgesandte infolge 
einer Fehlkonstruktion seiner Maske so gut wie nichts 
sehen konnte. Der Verkauf von Rikolo-Bäkchen, deren 
eßbarer I n h a l t  aus Spenden von Südmärkern undS ü d-  
marksreunden bestand — wofür ihnen auch aus diesem 
Wege der wärmste Dank der Ortsgruppenleitung ausge­
sprochen sei —  sowie die Versteigerung von eßbaren 
lllkfignren brachten eine ganz beträchtliche Geldsumme 
ein. über deren Höhe und Verwendung wir in nächster 
Folge (nach der Abrechnung in der Ausschußsitzung) er­
fahren werden.

— G eneralversam m lung der 1. Amstettner K riegsin- 
validen-Siedlungs-, Produktions- und Handelsgesell­
schaft m. b. H. Am 9. ds. fand in Herrn P re ind ls  Gast­
haus in Amstetten die außerordentliche Generalver­
sammlung der 1. Amstettner Kriegsinvaliden-Sied- 
lungs-, Produktions- und Handels-Ges. m. b. H. statt, 
bei welcher Herr Otto Mundigler a ls  erster Geschäfts­
führer und Herr W. Panusch als zweiter Geschäftsführer 
einstimmig wiedergewählt und das Mitglied Herr E. 
Hintcrndorfer aus der Gesellschaft wegen Verletzung der 
statutenmäßigen Bestimmungen (schwere Schädigung der 
Gesellschaft) einstimmig ausgeschieden wurde. Der neue 
Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus den Herren: Mucha, 
als  Obmann, Gemeinderat Resch als  Gemeindevertreter 
im Aussichisrate, die beiden Herren Lehner, Herr A l t ­
müller und Herr Wengerth.

— Die Amstettner K riegsinvaliden-Siedler lasten sich 
weder burrfi die ihnen in jüngster Zeit widerfahrenen 
schweren Schädigungen, welche eine vorübergehende 
Lahmlegung ihres Zcmentwarenbetriebes zur Folge 
hatten, noch durch das vollständige Versagen der berech-l 
tigt erwarteten Hilfe seitens des S ta a te s  aus der Fas­
sung bringen und setzen de» B a u  der Siedlung, nach 
allen Seiten mutig weiter kämpfend, mit aller Seelen­
ruhe fort. Die Sympathie der Bevölkerung in ihrem 
Kampfe gegen die Wohnungsnot und gegen Berge von 
Hindernissen aller A rt  ist auf ihrer Seite  —  dies wissen 
sie — und sie hoffen daher zuversichtlich, daß der Tag 
nicht mehr allzu ferne sein wird, an dem auch die 
S taa tsg ew alt  misten wird, daß das Volk nicht wegen der

S taa tsgew althabcr da ist, sonder letztere wegen ersterem. 
Vielleicht bringen auch unseren kriegsinvaliden S ied ­
lern die kommenden Wahlen — vielleicht sogar schon die 
W rhleruersammlungeu — die solange vergeblich ange­
strebte S taa tsh i l je  aus dem Milliarden reichen Sieb- 
lnugsfonde, die ihnen nur vorenthalten wird, weil sie 
sich erdreistet haben, aus Grund des uralten  Eigentums­
rechtes zu bauen und nicht so, wie es gewiüe Oberponzen 
halt so viel '»  haben möchten. „W ir  können warten" 
— soll der gottselige Schmerling gesagt haben — und 
der hat den Siedlern durch diesen Ausspruch gewaltig 
imvoniert.

— „Des Jä g e rs  Luft" oder „SBtidroert hat einen gold- 
uen Boden". (Ein Zeitbild).

Aus und an, — Spann t den Hahn, — Lustig ist der 
Jägersm ann!  — W ard  auch sehr teuer — Die Jagdkarte
heuer, — W ir  kümmern u ns  nicht d a ru m    W ir  find
im Konsortium.

Hundegeheul. Büchsenknall — Ueber Berg und Tal.  — 
Kost' der Schutz auch lausend Kronen, — Der Wildpret- 
prcis, der muß ihn lohnen. — W ir  riskieren nichts da­
bei' Die .Konst.! ien — sie jagen frei.

Ein Gewehr W as  braucht mau mehr? — Grund 
und Boden im Revier — Und Jagdgenoste bist allhier.

Weidmannskunst darf dich nicht plagen, — Kannst 
»nt: Geweih auch Hörndl sagen: — Denn du bist im 
Konsortium, — Da heißt es: „Silentium".

Vom edlen Weidwerf hört ich sagen ,—  E s  tost’ viel 
Geld in frühern Tagen — Dem Jagdherrn  das Vergnü­
gen, — Wie gut, daß alles umgestoßen — F ü r  uns es ist 
a ls  Jagdqenosten: — „Das Vergnügen tu t  mit Gold 
sich lohnen!" — D as Publikum mit Wildpretpreisen zu
verschonen   R ennt man heutzutage „dumm". —
Preistreiben so hoch man kann, — Ziert den feschen 
Jägersm ann . — Und wir im Konsortium, — W ir  filt­
erst — recht nicht „dumm".

S o  jagen wir denn frisch drauf los. —  Und ist die 
Beute auch nicht groß, —  Der Schieber aus  Wi-en, —  
Der sorgt für den Gewinn. — Die neuen Reichen und 
die Schlemmer, — D as sind unsre  Wildabnehmer: — 
Weil der gewöhnliche M ann  — Soviel nicht zahlen 
kann. — P re isau fbau  ist das Priv ilegium — Der Jäg e r 
vom „Konsortium". — Drum bin ich lustig und fing da­
bei: —  „Einträglich ist die Jagerei" .

Konsortius.
*

Mauer-Oehling. (E in  Kind erschossen.) Am Freitag 
den 8. Dezember ereignete sich in Galtberg. Gemeinde 
M auer bei Amstetten, ein schwerer Unglücksfall, welchem 
leider ein junges Menschenleben zum Opfer fiel. Das 
4jährige Kind der im Hause der Eheleute Franz und 
Elisabeth Sadilek wohnhaften Fleischhauersfamilie 
Werth, namens Grete Werth, ein herziges, aufgewecktes 
Mädchen, kam wie alltäglich so auch an diesem Tage in 
die- Wohnung der Fam ilie  Sadilek, um mit deren 12- 
jährigen Sohn Fritz Sadilek sich zu unterhalten. I m  
Verlauf der Unterhaltung nahm Fritz Sadilek, besten 
Eltern  bei der Taufe ihres Enkelkindes in Ulmerfeld 
weilten, das oberhalb eines Kastens im Zimmer aufbe­
wahrte Jagdgewehr seines Vaters , zielte auf das neben 
ihm auf einem Sestel sitzende Mädchen und sagte scher­
zend, er werde es jetzt erschießen. I n  demselben Augen­
blick krachte der Schuß und traf das  Mädchen mitten in 
die Brust. Auf die Schußdetonation eilte die M utter  
des Mädchens herbei und fand ihr liebes Töchterlein 
blutüberströmt auf dem Boden liegen . Der rasch herbei­
geholte Anstaltsärzt Dr. B it tm ann  konnte leider nur 
mehr den E in tr i t t  des Todes feststellen. D as  Mädchen 
hatte mittlerweile in den Armen seiner schmerzgebeug­
ten M u t te r  seine Seele ausgehaucht. Sonn tag  nach­
mittags wurde das auf so tragische Weise ums Leben 
gekommene Mädchen unter zahlreicher Beteiligung der 
Bevölkerung auf dem Friedhofe zu Oehling zur ewigen 
Ruhe bestattet. Möge dieser gräßliche Ilnglücksfall wie­
der eine ernste M ahnung sein, Schußwaffen vor Aufbe­
wahrung stets zu entladen.

Oehling. (Kirchenmusik.) Am Feste M a r ia  Empfäng­
nis wurde in der hiesigen Pfarrkirche während des Hoch­
amtes vom Kirchenchor zur Aufführung gebracht: T a n ­
tum Ergo von ®ruber, Festmesse von R a im ann  und 
Offertorium „Ave M a r ia "  von Stein .

— (Todesfälle.) I n  der Landes-Heil- und Pflege­
anstalt sind im M onate November folgende Personen 
gestorben: Jo h an n  Schrefl im 45. Lebensjahre: Josef 
Teufl im 80. Lebensjahre: Therese Dorfmeister im 75. 
Lebensjahre: F ranz Hackl im 37. Lebensjahre und F e r ­
dinand Linsbichler im 48. Lebensjahre.

E nratsfeld . (Bienenzüchterversammlung.) Am 8. De­
zember d. I .  hielt der Bienenziichterverein eine gut be­
suchte Versammlung ab. Herr Obmann Jg .  Schauer 
eröffnete mit einer Begrüßung die Versammlung, 
worauf der Schriftführer Herr Hans Pechaczek das P r o ­
tokoll der letzten Berfammlung zur Verlesung brachte. 
Anschließend daran  brachte er eine Zuschrift der Ge­
meindevertretung zur Kenntnis der Versammlung, in 
der der Verein aufgefordert wird, die im Ja h re  1919 
am Ortsfriedhofe gepflanzten Akazienbäume wieder zu 
entfernen, da sich der Totengräber beschwerte, daß die 
Wurzeln der Bäume ihm bei der Herstellung der G rä­
ber hinderlich seien. D a das Ausgraben und an einem 
andern Orte wieder einsetzen der B äum e für die V er­
ein skasse eine arge Belastung wäre, so stellt die Vereins­
leitung den Mitgliedern es frei, sich, nach vorhergehen­
der Meldung beim Obmann, Bäume auszugraben und 
daheim an einem geeigneten Orte einzusetzen. E s mel­
den sich 14 Mitglieder, die Anspruch aus solche Bäume 
erheben. Die Bäume haben heuer das erstemal geblüht.
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Zudem in der Generalversammlung schon besprochenen 
Punkte „Jmkerschulung" wird beschlossen! Der Verein 
hält einen theoretisch-praktischen Bienenzuchtkurs an den 
Sonntagnachmittagen in den Wintermonaten ab, der 
zur geeigneten Zeit im Sommer fortgesetzt wird. Der 
K urs  wird in einem Klassenzimmer der Volksschule vom 
Biencnzuchtinspcktor Pechaczek abgehalten und ist un­
entgeltlich. F ü r  die Beheizung müssen die Kursisten auf­
kommen. Nach Einzahlung des Mitgliedsbeitrages für 
1923 im Betrage von 16.000 K wurde über die Honig- 
lieferung an die Jmkergenossenschaft referiert. Auch die 
Wachssammlung, zum Zwecke der Kunstwabenerzeugung 
durch die Jmkergenossenschaft wurde in die Wege gelei­
tet. So liegt für den Verein ein neues großes Arbeits­
feld für das kommende J a h r  vor und hofft die Vereins- 
leitting damit eine kräftige Förderung der heimischen 
Bienenzucht zu erreichen.

A us öcofl und ‘Umgebung.
M a rti Haag, N.-Oe. (Dilettantentheater.) Die 

Theaterdilettanten von Haag in Niederösterreich führ­
ten unter Mitwirkung des Direktors der o.-ö. Volks­
bühne, des Herrn Pepi Heil-Helmar das Anzengruber- 
jche Volksstück „Der P fa r re r  von Kirchfeld" auf. Die 
Titelrolle war in  den Händen des Gastes, der sich hiebei 
a ls  hervorragender Darsteller erwies. E r  wurde vom 
Publikum wiederholt auch bei offener Szene durch leb­
haften Beifall ausgezeichnet und zum Schluffe auch durch 
Blumengaben und sonstige Geschenke geehrt. Sein — 
zuletzt bekehrter—  Widerpart,  der Wurzelsepp wurde 
von Herrn F .  S t ie r  gegeben, der bisher fast nur in ko­
mischen Rollen aufgetreten war, aber a ls  Wurzelsepp 
bewies, dag er auch im ernsten Fache meisterhaftes lei­
sten kann. Herr K. Bilek brachte a ls  Graf von Finster­
berg das herrische Wesen des feudalen G utsherrn sehr 
gut zur Geltung. Vortrefflich gab Herr O. Weghofer 
den alten P fa r re r  von S t .  Jakob, der zu spät erkennt, 
dag das von ihm dem P fa r re r  von Kirchfeld als Dienst­
magd empfohlene Dirndl aus S t .  Jakob, Anna Birk­
mayr, die von F rau  A. Friedrich gewandt und recht lieb 
dargestellt wurde, zu einer ernsten Gefahr für dessen 
Seelenfrieden zu werden droht. M i t  Geschick gab F rau  
L. Brückner die a lte Haushälterin. Vorzüglich in Maske 
und Spiel waren Herr Aug. Kaffka a ls  Altöttinger 
Schulmeister und Herr F ranz  Pfusterschmid a ls  schüch­
terner Verehrer und schneidiger Verteidiger der Anna 
Birkmayr. F rl .  Therese Forstmayr w ar  eine ungemein 
schmucke W ir tin  und bildhübsch war auch ihr tempera­
mentvoller Sohn (F r l .  F an n i  Schulz). Auch die übrigen 
Spieler, Herr K. Teltscher a l s  W ir t ,  Herr I .  Lichten- 
berger a ls  Revierjäger und Herr M . M i t te l  a ls  Tal- 
müllcr-Loisl verdienen lobend genannt zu werden. D as 
Zusammenspiel ließ nichts zu wünschen übrig, die A u s­
stattung der Bühne w ar sehr hübsch und die Trachten 
gut gewählt; ein besonders schönes und reiches B ild  bot 
der Hochzeitszug. S o  half denn alles zusammen, um die 
Aufführung zu einer höchst wirkungsvollen zu gestalten. 
Auch die vom Streichorchester der Liedertafel besorgte 
Theatermusik befriedigte nicht nur den Laien sondern 
auch den Musikkenner mit ihren prächtigen Leistungen. 
D as  Stück wurde vom 2. bis 10. d. M . siebenmal aufge­
führt und jedesmal w ar der Theatersaal voll besetzt.

— (Feuerlöschprobe.) Am S onn tag  den 26. Novem­
ber fand auf Verlangen mehrerer Interessenten um 3 
Uhr nachmittags eine Feuerlöschprobe mit dem bekann­
ten „ P r im u s"  Handfeuerlöscher statt. E s  fanden sich zur 
selben die Feuerwehr, der Bürgermeister und zahlreiche 
Interessenten ein. I n  einer kurzen Ansprache durch den 
Vertreter der Apparate-Vau-Eesellschaft I n g .  M agg & 
Co. Wien, wurde der Apparat erklärt und hierauf das 
aufgestellte Brandobjekt, bestehend au s  Scheitern, Holz­
wolle, Hobelspäne, Oelfaß usw. mit Petroleum über­
gössen und angezündet. A ls  die Flammen hoch auf­
schlugen und das Feuer seinen Höchstpunkt erreicht hatte, 
wurde auf Kommando des Feuerwehr-Kommandanten 
Herrn Höfler mit einem P r im u s"  gelöscht. Die Lösch­
wirkung w ar  für alle Anwesenden eine überrasibende 
und man hätte mit diesem Apparat ein noch viel grö­
ßeres Feuer löschen können. E s  wurde deutlich vor 
Augen geführt, daß mit diesen Apparaten nicht nur 
Zimmerbrände, Selchfeuer oder kleine im Entstehen be­
griffene Brände gelöscht werden können, sondern, daß 
m an auch größere Brände sehr wirksam bekämpfen kann.

■cs Eine 294!)

sichere, vollwertige Anlage:

&°ciae österreichische

Golhgnleihe
vom J a h r e  1922

Der Zeichner erwirbt gegen Einzahlung 
non Valuten oder non K ronen ,  in diesem 
Falle zum festen Gegenwert von 70.000 K 
f i t  einen Dollar einen D o l l a r s c h a t z ­
schein, der am I. Ju n i  1923 nach seiner 
W a h l  i n D o l l a r s  oder  Kr o n e n  ba r  

eingelöst wird.

Die Apparate, die ein erstklassiges österreichisches F a b r i ­
kat sind (der Apparatkörper ist von der Berndorfer 
Metallwarenfabrik Krupp hergestellt) sind tadellos au s­
geführt, cs gibt kein rosten und tropfen und sind selbe 
derart leicht zu handhaben, daß es jedermann möglich 
ist, einen ausgebrochenen B ran d  rasch zu bekämpfen. Es 
wird sich sicher jeder umsichtige Besitzer sein Hab und 
Gut, Werkstätte und Wohnstätte mit einem wirklich gu­
ten Handlöscher schützen. Vollaufbefriedigt von dem Re­
sultat der Löschprobe gingen nach Schluß derselben die 
Teilnehmer nach Hause.

— (Unfall.) Am 10. d. M. ging der 89 J a h r e  alte, 
aber noch immer rüstige B auer Georg Schönauer, B e­
sitzer der Wirtschaft Nr. 13 in  Reichhub, durch den un­
teren Markt, a ls  einige Mädchen, ihre Rodeln ziehend, 
daherkamen. Eine Rodel stieß hiebei an den alten M ann 
an, der zu Falle kam und sich einen Bruch des Unter­
schenkels zuzog. ----------------

N us Ubbs und Umgebung.
** Voranzeige. Sonntag den 17. d. M . I  u l s e i e r 

des Turnvereines. Die Festrede hält Wanderlehrer Tbr. 
Fink. Beginn 8 Uhr abends. E in t r i t t  nur für Mitglieder 
des Turnvereines und eingeführte Gäste. —  Am 31. ds. 
S y l v e s t e r f e i e r  des Gesangs- und Musikvcreines 
in der Turnhalle. Beginn 8 Uhr abends. Karten an 
der Kasse erhältlich.

** Theaterabend. Die Ortsgruppe des Deutschen 
Schulvereines und der Turnverein veranstalteten am 

8. d. M. in der Turnhalle einen Theaterabend, welcher 
am 10. seine Wiederholung fand, und den genannten 
Vereinen einen vollen Erfolg brachte. Die geräumige 
Halle w ar an beiden Tagen bis auf das letzte Plätzchen 
ausverkauft. Zur  Aufführung gelangte „Hans Hucke­
bein", Schwank in 3 Aufzügen von Oskar Blumenthal 
und Gustav Kadelburg. Der S in n  der Handlung ist 
ungefähr folgender! M a r t in  Hallcrstedt, ein Berliner 
Fabrikant, der gerne die Nacht zum Tage macht, und 
wegen seines schon sprichwörtlich gewordenen Pechs, von 
seinen Freunden nur mehr Hans Huckebein genannt 
wird, hat auf einer seiner Geschäftsreisen in Ostende ein 
galantes Abenteuer und wird dabei in tückischer Weise 
von einem Lichtspieloperateur abgeknipst. S e in  Freund

In tnnsendsn von Familien
w ird  heute  n u r  0er  a u «  feinsten, ausgesuchten  (Sßfcigrn

Ä 'fn  Kmfer Fergenkaffee ftjfc
w ende t .  D i e  H a u s f r a u e n  ü b e n e n g e n  sich m eh r  u nd  m ehr ,  
d a ß  Diese« b e w ä h r te  F a b r ik a t  a l len ,  auch Den weitgehendsten 
A n f o r d e ru n g e n  in b e m g  a u f  feinen Geschmack,  Fä rb ek ra f t  
u n d  A u sg ieb igke i t  vo l lkom men entspricht u n d  e« tatsächlich 

nicht« bessere« gibt.

Boris  Monsky, ein reicher russischer Gutsbesitzer, welcher 
ihn stets auf seinen Reisen begleitet, gerät in dieselbe 
S itua tion .  W aldemar Knauer wieder, der Schwieger­
vater Hallerstädts, wird im Berliner W intergarten in 
eine sehr heiklen S itu a t io n  abgekurbeli. D araus  ent­
wickeln sich nun die drolligsten Szenen, welche sich von 
Akt zu Akt steigern und die Lachmuskeln der Zuseher 
bis zum Schlüsse nicht zur Ruhe kommen lassen. Herr 
F ranz Lauffenthaler a ls  Fabrikant Hallerstädt war ta ­
dellos in seinem Spiel als  der so recht vom Pech ver­
folgte Lebemann. F ra u  Anni Seiler  a ls  seine F ra u  
Hildegard vorzüglich in der Rolle der besorgten Gattin. 
Herr Otto Schulz als  Schwiegervater Hallerstädt- 
(W aldemar Knauer) sehr gut wie immer, ebenso seine 
rirau Mathilde (F ra u  S tu l ic r ) .  F rl .  Toni Karl als 
M artha  Wend (Hallerstädts Richte) war reizend in 
ihrem Spiel. Herr Franz Leonhardsberger in seiner 
schwierigen Rolle als  B or is  Monsky vorzüglich in 
Sprache und Auftreten. Angenehm bemerkbar machten 
sirb die Herren ^mef M aier  a ls  Tobias  Krak, Herr Fr. 
M aier  a ls  Lindmüller und Frl .  A nna Hübet a ls  Haus­
mädchen. D as  Orchester des Gesangs- und Musikvereines 
(am Klavier Herr L.E.R. Dr. P leninger) stand auf der 
Höhe seines Könnens. Der Erfolg w ar infolge des flot­
ten Zusammenspieles der Darsteller, wobei sich die U n­
abhängigkeit vom Souffleur besonders angenehm be­
merkbar machte, ein glänzender. E s  wäre lebhaft zu be­
grüßen, wenn die beiden Vereine, welche über d e r a r t i g . 
gute schauspielerische Kräfte verfügen, bald wieder mir 
einer Aufführung vor die Öffentlichkeit treten würden. 
D as Reinertrügnis fließt zu gleichen Teilen dem D eut­
schen Schulverein und dem Turnverein zu.

A u s  dem ErmStole.
Weyer. (Todesfall.) Am M ontag  den 11. Dezember 

um 8 Uhr früh ist Herr Hans B l a  sch k o, Spengler- 
meistcr, im 71. Lebensjahre verschieden. Blaschko war 
viele Jah re  Bürgermeister und staatsanwaltschaftlicher 
Funktionär in Weyer, seit der Gründung der Feuerwehr 
im J a h r e  1873 Wehrmann und seit vielen J a h re n  deren. 
Hauptmann, Bezirksverbandsobmann u n d  Kreiskeiter. 
Die Beerdigung fand Mittwoch den 13. ds. unter zahl­
reicher Beteiligung der Bevölkerung statt. Er ruhe in 
Frieden!

Aratralverband der denffchösterreich. Kriegs­
beschädigten. Invaliden. W itwen u. Waffen
_________ O rtsgrupne WMchofen a. d. M b s .

Jnvaliden-C hrijtbaum feier.
Die Ehristbaumfeier findet am 17. Dezember um [AS 

Uhr nachmittags im Vereinsheim Eaßner statt, wozu 
alle edlen Spender und Gönner herzlichst einneladon 

T heateraufführung.
Die Ortsgruppenleitung der Kriegsbeschädigten von 

Waidhofen, dankt hiemit allen jenen Damen und Her­
ren, welche in uneigennütziger Weise mitgeholfen haben, 
die sehr gut besuchten Theatervorstellungen zugunsten 
der Jnvaliden-Ehristbaumfeier, zur Aufführung zu 
bringen. Ebenso danken wir dem tathol. Volksbund 
für die Eratisüberlassung der Bühne. Desgleichen sei 
auch allen verehrten Besuchern, welche den Zweck der 
guten Sache unterstützen halfen, herzlich gedankt.

Der Vorstand.
M itglieder, Achtung!

Textilw aren-A bgabe S a m s ta g  den 16. Dezember von 
Vß— 6 Uhr nachmittags, S onn tag  den 17. von 9— 11 
Uhr vormittags wird der restliche Teil der lagernden 
Stonaktion zu mäßigen Preisen an bedürftige M itg l ie­
der abgegeben. I m  Hause Photograph G lar ,  Hoher. 
Markt. Mitgliedskarte vorweisen.

Vermischtes.
D er Zeitungsfriedhof.

D as „Grazer Bolksblatt" hat sein Abendblatt einge­
stellt. Die „K ärntner Tagespost" in Villach erscheint 
anstatt täglich nur einmal wöchentlich. Gänzlich einge­
stellt haben der im 45. Jah rg ang  stehende „Bote aus 
dem Waldviertel" in Horn und die „Emllndner Zei­
tung".

cmtifti »flogen ob die im.o. $1. fife tm6Cfl fl tollem  so sie sonst ottt kutietet meeSen sönnen.
Dlochabmafi

: b u c h e t :
in  zw ei S o r ten  und zw ar  
zu 4 8  und zu 100 B la t t  
sind stets v o rrä tig  in  der

Druckerei W aidhofen a U.

flntiPEr. BBcher
in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sowie ganze 
Bibliotheken k a u f t  jederzeit

C . W e ig e n d 's  B u ch h an d lu n g  
Balbhefen a %. unterer Slnetytnt) Hr. 19.

I
w ie d e r  zu  h a b e n , so w ie  W etterm äntel kurz w ie  la n g ,  

Krägen a u s  besten T ir o le r lo d e n  u sw . b e i 2962

M ax D a ln s tor fe r ,  W eyer a. ö. Enns.

SoSneie Seimoröeil
(Feinftrickarbeit), für Mädchen und Frauen wird gelehrt und aus- 
2942 gegeben. Näheres in der Verw. d. Bl.

r♦
❖

♦
*
♦

❖
+
♦r

2959 V o r z ü g lic h e
♦
♦Punsch-Essenz

o ffen , j e d e s  Q u a n tu m  erhältlich .

M e is  per Liter 36.000 Kronen.

8. 6l i i l e i i t  ASlkl-Nligklie
W a ib h o fen  c . d. A b b s .

♦r
❖
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Dampfbäckerei
Julius Lechner. Rmstetten |

Zettaemäfie hygienische Betriebsführung. =

Täglich 3 mal frisches Weist- und g  
Luxusgebäck. 1

Echtes Kornbrot. |
Gemischtes Brot. |

II lonmfl öorjafliito smtnhiL (
la ungarische Weizen- u. Roggen- |  
mehle. Weizengries. Futtermehle. j  

Gemmelbrösel. Teigwaren.

I Grostv erkauf! ]
| . Kleinverkauf! |
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II
G u n r a i A B i m E

sind billiger end dauerhafter als Leder! 
Besser Sdiuiz gegen Nässe und Hätte k

G egründet 1863

U l ß l t h o r f i h m t  I Von jed erm an n  ale die besten  nn d  sch ö n sten  
w C IlU C l U U U Il i an e rk a n n t, s ind  die geschm ackvoll a u sg efü h rt.Hand-Hannonlkas
v o n  J o h .  N . T r im m e t ,  W ie n . V l l / 3 ,  B u r g o n s s e  1 2 3 .
Meine O rcheste r-H arm onikas m. S tah lstim m en . Bom bardonbässen  
und h e rrlich en  Ton s in d  unübertro ffen . Ks w ird  jede  H arm onika 
auch  n ach  A ngabe und W unsch des B estellers  au sg efü h rt. R eich­

ha ltig e  K ataloge g ra tis  und  franko  I 2886

Tüchtiger, lediger

Dreher
w i r d  sofort  a u f g e n o m m e n .  V o r ­
z u s t e l l e n : P a p p e n - F a b r i k  K l e tn -  

H o l l e n s t e in .  2 9 6 0

Dieser “
Sie

immune kommen 
zu Weihnachten...,.

n i l l i n n n  M atratzen, S ch la tfau fceu illo  (e in - n .  
U l W U H K z w e is c h lä f r ig )  in  j e d e r  P re is la g e

Teilzahlung M,ü)ElTLw;,en’n u r  b. S c lb s te rz e u K e r i i l ” !— ^ f ,™ !  II., 
Darwlngasse 38. 1 Min. v N o rd -u  N ordw est- 
bahnhof. — W eihnach tsverkauf bere ite  be­
gonnen. S chriftl. A nfragen  und A ufträge 
w erd en  sch n ellsten s  durchgeführt. 2865

WüiitlWe 
UW. BkMkN!
§  direkt von äüd ite tn .

S in  S i lo  grau e Halbschleib 2 8 .0 0 0  ö . K,  
H andschleib. w eih . 3 6 .5 0 0 , 4 2 .0 0 0 , 5 0  0 0 0 ,  
6 5 .0 0 0 ,9 5 .0 0 0 , echter Bauernschleib 110 .000 , 
Herrschaftkschleib 1 4 5 .000 , Herrschasta- 
H a lb s la rm  170.0CO (Ebelrupf 1 4 7 .000 , 
Ü D a n n e ti :  p rim a 2 1 8 .0 0 0 , 2 3 5 .0 0 0 , hach- 
p rim a 2 7 6 .0 0 0 , I d e a l  T eth en flaum  3 1 6 .0 0 0  
f e r t ig e  B e tte n , © e r  f a n d  f i o n t o  P N  R a c h  

n a b o t t .  2 9 6 4
M uster umsonst. N ichipassendes retour.

ö ach ie lK e  S e ttfed en i-M derlag e
tSochsel & 6o .). B ie n  l t . ,  S e lle ig a fle  9-48.

P roD ision sD crtreter gesucht!

öösenverkauf
2  H a ld g e d e c k te ,  e in ig e  S i n j e r r o a g e r l ,  

m lp ä r in i g e  ® t re i f r o 8 g e n ,  e in Herr 
scher K u l s c h ie r w a g e n ,  m eh re re  
Z c h l i i te n ,  B r u s t -  u n d  Ä u m m e i g e -  
chirre, w i e  a u c h  e le g a n te  P s e r d e  

lechen  und e in M a l a r r a d  4  PS m it  
l a n j  n e u e r  B e r e i f u n g  ( M a r k e  
J i i f jn e t )  bei S t r a d l ,  G r u b e r s  G a s t  
g a u s ,  ® t .  P ö l t e n ,  ® c h ie h s t a t tp ra -  

m r n a b e  R r .  9 .  2963

Z u r  A n f e r t i g u n g  a l l e r  A r t e n

DRUCKSORTEti
i n  e in facher  b i s  zu  feins ter  A u s ­

f ü h r u n g  e m p f i e h l t  sich d ie

M e r e i $ ü W e n a . t i S b s
Gesellschaft m . b.

Rasch, schnell, diskret
w ird der

i i t o u f ,  B M lluf und Z M
von  R e a litä te n  und G eschäften jederart 
und ü b era ll ohne P r o v is io n , durchgeführt 
durch d a s  im I n -  und A u sla n d e  best e in ­

gefü h rte U nternehm en

S e a l l l S t e n m a r t t  » l e n  9, B etggnffe 2.
B esich tigung und In fo rm a tio n e n  durch 
eigene 'Beam te spesenfrei. Schreiben S ie  

sofort I h r e  W ünsche.

UM
nie wiederkehre nde Gelegenheit!

Durch A n b a u s grosser K onkursm assen  sind m ir

R o h m o l in o ..................................................per M eter  K  7 .5 0 0
(C h i f f o n c ........................................................„  „  „  8 .4 0 0
B la u d r u c k e ................................................... „  „  „  9 .5 0 0
K leiderbarchent, gew ebt, herrliche

D essin s ................................................... „  „  „  9 .9 5 0
F l a n e l l e ........................................................„  „ „  10 .9 0 0
B e t t z e u g e ................................................... „  „ „ 12 .4 0 0
B la u e r  H o s e n b a r c h e n t .........................„  „ „ 13 .5 0 0
D a m e n - C h if fo n h e m d ...................................................„ 19 .8 0 0
D a m e n -C h if fo n h o fe ........................................................„  19 .5 0 0
H e r r e n - F la n e l lh e m d ................................................... „ 38.5> 0

in  der G age, fo lgen d e  A rtik el billigst a b z u g e b e n :

H e r r e n - F la n e l lh o fe ....................................................... K  2 7 .5 0 0
Schlesische W eb e für jede A rt W äsche, per

Stück, 2 3  M e t e r ........................................................ „ 2 8 5  0 0 0
Leintücher ohne N a h t, 2  N ieter  la n g  .  . . „ 4 4 .0 0 0
W a ld v ier tler  H andtücher, per Stück  • • • „ 11 .9 0 0
H errenhosen a u s  M o lin o  . . . . . . . . .  18 .5 0 0

(Sine M il l io n  Flecke a u s  M o lin o  und  
W eib g a rn  zum W äscheausbessern, per 
Fleck , 4 4 1 4 4 am , M in d estb este llu n g50S tü ck  „ 2 .9 0 0

Taschentücher, per S t ü c k .........................................„  2 .9 0 0

|  ^^KfKEri,'SD^O&EfjEITlDßIt m it separatem  K ra g en  ober a n g en ä h t K 3 5 * 0 0 0  | Ä
H än dler, W ied erv erk ä u fer  En

I RestenZenttal
V r o v in i  V e rsa n d  per N<

g r o s  p r e ise :

§ W  W i e n U . G u t t n e r p l . 4  |
I E . ' (stöbet R a in e tp lah  4) 0
ichnahm e. 2 9 7 1  ■

Mit liieiiii Holz ein 
warmes Zimmer!

e r r e ic h b a r  d u rc h  den

patentierten
Vorsatzofen

„Brix".
Aufm ontierung und A lleinvertrieb 

fü r W aidholen a . d. Y bbs:

Leo PaulitscH
Voraalzoten m ontiert. BOUSChlOSSef OBI Ghl 1)611«

Warnung! D er V o r s a t z o f e n  . .B r ! « "  i s t  p a t e n t i e r t !  2 9 6 5  

H c c h a h m u n g e n  w e r d e n  g e r ic h t l i c h  v e r f o l g t  u n d  b e s t r a f t
+ # # # # # # # # # # # # » # # # # # # # # # #

Großer

Barchent, Flanell, Bett­
zeug, Chiffon, Herren- u. 
Kinöeranzüge, Hemden, 
Hosen, Socken, Frauen- 
u.Kinderstrürnpse, M äd­
chen-Garnituren usw.

Selromititl:
Mehl, Reis, Fett. Zucker. 
Kaffee usw., Futtermittel 
aller Att

zu tief reduzierten 
Preisen!

Filiale 1 der 2967

..Dita"
G roß Einkaufsstelle für industrielle Konsum^ 

anstalten Oesterreichs A G .

M & o f e n  fl. I  Diilis, W ieiM rflß e Nr. 9. 1
I

K al. 1 6 ,2 0  und 12 zu 0 0 0 -1 0 0 0  K pro Stillt, Schrote per Kilo K 14.500.
Grosses L a g er  in  Schrot- und  K u gelgew eh rc» , R e v o lv e rn , R epetierp isto len , öster­

reichische und deutsche F a b r ik a te , F lo b er tg ew eh re  und R equ isiten , 

B üchsenm acherei m it elektrischen B e tr ie b

R . Arschih, Rmftetten, Hauptplah N r. 2l.

020200010200010002000053532301020200000002000002010201015348010202000101010001010200
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Bekanntmachung.
It ilt  6tr geelertta 

datz ich 6q»
D c v d ld s iu n g  non V b isltz  und U m g eb u n g  m it.

I Hlltgeschäft
1

I
I
I

I
b et A r a »  W itw e  H eine. P r o h a s k a  übernom m en h ab e. E s  w ird m ein P e ­
streben sein, Me w erte Kundschast in H e rre n  p o 5  K a a d n i - W o ü  nnt> 
S U lb f i t t o  a u fs  B este  zu bedienen. Auch a lle  A rten  von H u lre p a ra tlu e n  
w erben  ü bernom m en und in n erh alb  8  l o g e  a n sg esilh rt.

(Es em p fieh lt sich bestens

2972
E r w i n  E i g e u h ä o s e r ,  S u k m a c h e r  j

A b b slb . San« Rr. 75.

Prelsabbai m HBhmnscItlnen
«afolge Lohnabbau in der Metallindustrie empfehle zu herabgesetzten Preisen.

$ in $ e r -« m iÄ L . K 950.000 —  
C entril-B obbin....... ^  K1,4 5 0 .0 0 0 -  
Central-Bobbln,HEibE K 1,850.000-
Ltixusausftihrong mit glatter Tischflächo a. 2 Laden.:

K iS M  fl. ButhtiDuer, K S .1 "•„E

^ I l i l l l l i l l l l i l l l l l i i l i i l l i i l l l i i l l l l l l l l l l l l l l i i i i l l l l f l l i i l ü t l l l l l l l l l i l l t l l l t l l l l t l i l l l ^

1 Qesdiflfts-öleflereröfinuns. |
W i r  g eben  der  gee h r te n  B e v ö l k e r u n g  v o n  B b b s t tz ,  =

—  W a i d h o s e n  u n d  U m g e b u n g  b e k a n n t ,  datz w i r  u n s e rn  s s

|  Gast u KaffeehauSb.trieb |
E S  w ie d e r  geö f fn e t  h a b e n .  =

W i r  b i t t e n  u nse re  P .  T -  G ä s t e ,  d o s  u n s  seinerzeit  E S
= =  geschenkte  V e r t r a u e n  w ie d e r  z u k o m m e n  zu  iaf fen .  =

D b b s i t z .  i m  D e z e m b e r  1 9 2 2 .

U n i o n  u n d  M i z ; i  A ü r n s c h l i e f .  MS S  2961

s i ] | | | | | | | | l ! l l l l l l t l t l l l l l l l l l t l i l l l l l l l l l l l l l l l t l l l ! l l l l l l l f l l f l l i i l t t ! l l l l l l i l l l t l l l l l l l l l ( r n

Danksagung.
D ie  gefertig ten  F a m ilie n  drücken h iem it der fre iw . F e u e r w e h r  

W e y e r , d em  F e u e r w e h r - B e z .- V e r b .  W e y e r ,  d en  fr e iw . F e u e r ­
w e h r e n  D r e h e r -W e y e r , G a f le n z , K l. R e i f l in g ,  G r o h r a m in g , N e u ­
stift, R e ic h r a m in g , L osen ste in , L osen ste in  F ab r ik , T r a tte n b a ch  u n d  
L a u sa , d em  F e u e r w e h r - B e z  - V e r b .  W a id h o f e n , d en  fre iw . F e u e r ­
w eh re n  W a iö h o f e n  a . d . 2 )b b ö , Z e ll  u n d  H ö llen ste in , der L ied er ­
ta fe l W e y e r ,  d em  H p tm .-S te llv e r tr . der fre iw  F e u e r w e h r  W e y e r  
H errn  J o h .  G r ie ß e r , d em  V r z te  H errn  D r . K a r l L u ser, d er h och w . 
G eistlichkeit W e y e r  so w ie  a lle n  F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n  fü r d ie  
a n  d em  erlitten en  schw eren  V e r lu s te  b eze ig te  T e iln a h m e  u n d  d ie  
d em  teuren  T o te n  er w iesen e  letzte E h r e  d en  herzlichsten D a n k  a u s .

W e v e r .  a m  14. D e z e m b e r  1 9 2 2 .

Ak M i n  8IH6II
W ever, Waibhofen, W ien.2975

V e M l i S i e  unsere W o e n !
S f f t l f M l t  ÖQÖ bettest s ten o g ra p h iere n , buch. 
Ö l U U I C l l I f  fü h ren , kochen u n d  nützen kann, 
sucht P o s te n  ln  besserem H ause. B u sk u n s t ln  der
D c rw . d . B l .     2974

GllffoP (Z im m erkam pe) m efflng , fü r Lll|lCl elektrische oder P e tro le u m b e ­
leuchtung, biNig ab zu g eb en  bei F r .  A u e r , ZDey- 
rerftrafee 1 8 ._____    2968

t Ä  Rnobenoniuo,
p a a r  g a n z  neu e  K nabeaschuhe R k . 37, ein  p a a r  
vernickelte Schlittschuhe G rö ß e  R r .  40, sind p re is ­
w e rt zu verkaufen, p lenkers trabe  27, l .  Stock. 2972

G r ö ß e r e r  t r a g b a r e r  S p a r h e r d
zu  verkaufen . M ü h ls tr a he 12, l . S to rk .

8 u  p prfü M fe n :

p re is ­
w ert

2958

in  der D c rw . d. B l .
sow ie E isen trä g er. A u sk u n ft 

2944

D W M W U M k M
ZU herabgesetzten Preisen von

N ähm asch inen
und

F ah rräder.
Erstklassige ln- nnb anriünvische gabritate Im

M H o u s  3 . K r l lu t s ü jn e id e r . M d o l e n  o. D. 9 6 6 s
Unserer © lo b lp lcb  16, Fernsprecher 18.

Große Auswahl!
Flanelle. Barchente. 
forbe. Weben, Ehisfone, 
Bettuchweben, Dettzeuge, 
Nanking. Matratzengradl. 
: : Linzergrabl. : :
Mäntel. Kostüme. Kleiber.

Anzüge u. Hebert odfloffe, 
Bett-Garnituren, Stepp­
decken. Flanelldecken. Fla- 
nellbettücher und Kotzen. 
Männer- und Knaben­
anzüge. Hosen, Kinder

Kostüme, Hemden. Antet' 
hosen, Krawatten, Selbst­
binder, Stutzen, Socken 
und Schals. : Gestrickte 
Damenjacken. Trikotware, 
: : Gummimäntel. : :

Billige Preise! 28*6

M ode. 
M anufaktur u. 

Konfektion. Waidhofen Ä
Leder, W e,6am n$cheii,Lederneren50-60% umser!<*,, P R E I S E  I M  S C H A U F E N S T E R

F. Z E K L ,  W A I D H O F E N  A. D . Y B B S . O B E R E  
STA D T 8
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